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Wer frãgí dieSchuld? 
(Von Franco Jiinior.) 

In (liesen Zeiten der Unrulie, \vo alies aus den 
Fugen zn gehen drolit, wo jedei' Gouverneur und 
jeder Staatsprüsidont sicli in der GefaJir l^>efindet, 
abgesetzt zu werden, fragen aucli solche, denen die 
Politik und alies, vvas mit ilir zusannneniiângt, 
hõclist gleicligüitig ist; wer trãgt die Sciuüd an die- 
sen Zustònden, auf wessen Konto soii nian das alies 
buciien, wem vei'dankt das Land seine Dislíredi- 
tierung vor der gauíien Welt? Die Antworteu sind 
je nacii der Synipathie und Antipathie verscliieden. 
Der scliiebt die Scliuld deni Zivilisinus. der andere 
deni Militarisnuis zu: der eine belclagt sicli über 
Ruy litubosa und der andero über Pinheiro Ma- 
cliado oder gar über- den Marscliall Hei-mes da Fon- 
seca selbst. Jeder dieser Heixen triigt gewilJ einen 
Teil der Sehuld, aber sie sind doch niclit für alies 
das, was da vorgeht, verantwortlicli zu niaclien. Die 
Sehuld liegt viel weiter ziu'ück und was wir er- 
leben, ist zuni groBen Teil nur die Sühne für die 
Sünden unserei* Vãter: wü- ornteu Stiu'ni, weil un- 
sere Voi'gãnge]' odor ^'orar^)eltel' Wind gesiiet 
habeii. 

\'on der Sehuld, die das Kaiserreieh angehiiuft 
hatte, wollen wir nicht sprechen; denn die ist li- 
(piidiert. Die Kepublik übernahm die Aktiva und 
4ie I'assiva und an ilir lag cs, vom lõ. Xovenü>er 
188!) àn alies das gut zu inachen, was ein Senator 
Feijo iu seiner Hàrte und ein Dom Pedro II. iu seiner 
Milde an dem Volke gesündigt hatten. Die Monar- 
chisten machten der neuen Eegierung keine Schwie- 
ligkeiten. Sie konnte schalten luid walten, wie es 
ilii' beliebte, und vor ihr lag das gi-oíJe Buch der 
Cieschichte aufgeschlagen. aus dem sie lernen konnte, 
was nian zu tun und was roan zu lassen hat, wenn 
mau ein Volk zur Freiheit und zum Glück erziehen 

ill. Quintino Bocayuva, der Pati-iarch der Rejiu- 
l)lik, brauclite nm- seine im „Paiz" erscliienenen Ar- 
tikel nachzulesen, um zu wissen, was er zu tun 
hatte; Ruy Barbosa brauchte nui' sein phanomenales 
Cedachtnis zu liilfe nehmen, um sich ali der guten 
Lehren zu erinnern, die eine republikanische Ee- 
gierung zu befolgen hat; denn er selbst hatte sie alie 
schon ausgesprochen. Aucli Benjamin Constant und 
.Campos Salles, Francisco Glycerio, Aristides Lobo 
und Demetno Ribeiro traten ihre Ministerposten 
nieht wissensai'm an; denn sie alie hatten zur Zeit 
der rei>ublikanischen Propaganda di'e besten Lehren 
ausgesprochen; aber jetzt auf einmal wuliten sie 
vi ii ali dem gar nichts niehr. Anstatt eine Rej)U- 
l)lik: zu gründen, gi-ündeten sie etwas ganz anderes: 
dio von dem Kaiserreieh garantiertc Freiheit der 
Meinung horte auf zu existieren. In kurzer Zeit wur- 
dcn von der republikanischen Regierung folgende 
Blatt<;r untergedrückt: „Tribuna Liberal" in lUo de 
.Taneiro, „Folha da Tarde", „Reforma" und „Koseritz 
Deutsche Zeitung" in Porto Alegre, „Globo" in Ma- 
i'anhão, „Tribun'" und ,,Lanceta" in Pernambuco; 
„Orbe" in Maceió wmxle auf Befehl des Gouver- 
ncurs und „Seculo'" in Míicahé von Soldaten des 
Bundesmilitárs zerstort, „Republica" in Campos 
wurde verbotcn und ihr Redakteur verhaftet und 
dasselbe ge.schah mit dem Redakteur der ,,Demo- 
ci-acia", wie auch des „Diario do Commercio" und 
,,Correio do Povo" in Rio de Janeiro. Und kein ein- 
ziges dieser Blatter hatte gegen die Republik und 
ihre Leiter eine solche Sprache geführt wie diese 
Herren selbst gegen das Kaiserreieh. Das war der 
Aiifang des giolien Freiheitswerkes. 

l>och die Konstituinte wurde einberufen und es 
hieí.'), (laB die Tage der Diktatur nun zu Ende seien. 
.\m Anfang de? nc-uen Regimes habo nian nichl anders 
handeln kônncn, ;d,enn man sei mu den Bestand der 
n(?ucn Schoj;)Ring l>esoi'gt gewesen- Jetzt worde es bes- 
fttr weixien. Al>er die meisten Gouverneure der ein- 
zelnen Staaten sehickten nnr solche Manner in die kon- 
stituicrende Versammlung, die sich veTpflichteten. 
für dieso oder jene Siitze zu stimmen und den Chef 
der pix)visorischen Regieumg. Ma.rschall Deodoro da 
Fonseca, zum Pra-t^identen der Republik zu wahlen. 
Dicse Gouverneure wai-en die un<'ntwegten Anhan- 

ger der ersten Eegierung uml so entsprachen die 
Siitze, auf die sie die ersten Parlamentari<'r verpflicli- 
t«ten, dem "Willen fcler Machthal>er, was wieder so- 
viel hieB, daíJ nicht die Mitglieder der Konstituinte, 
sondera die Mitglieder der provisorisclien Regierung 
die Verfassung bestimmten. 

Die wichtige A^ei-sainmlung kam ztisammen und 
sagte hauptsâchlich Ja imd Amen — von einer gesetz- 
gebeiischen Tâtigkeit war wenig die Rede. Xehmen 
•vvir nur wenige Beispiele: I)«r Justizminister Dr. 
Manoel Ferraz de Campos Salle,s hatte einen Ent- 
wm*f für die republikanische Gerichtsbaikeit fertig 
und der Pei-nambucajier Senator Dr. José Hygino 
hatte einen andeivn- Der letztere vertrat seine The- 
sen mit einem solchen Glanz und mit einer solchen 
^chlagfertigkeit, dali eine unbefangene Versamm- 
lung ohne jode Debatte den ungeschicktCn. niaiigel- 
iiaften u. direkt untaugliehen Entwurf des ^linisters 
mit be<lauerlichem Lacheln a^i act;i gelegt hatte. In un- 
serer Kon.stituinte tnig fiber Campos Salles den Sieg 
Idavon und wir bekarnen eine Gesetzgebimg, die 
nach allen Seiten hinkt und die aus lauter "Widersprü- 
chen zusammengesetzt zu sein scheint. Ruy Barbosa 
hatte seinerseits wieder für die Finanzordnung ge- 
sorgt. Xach dem Vorlesen di&ses Entwurfes stand 
Ramiro Barcellos auf und ais er aufhõrte zu spre- 
chen, da war von der Vorlage Euys nur noch der 
Deckel übrig geblieben: der Inhalt war von dem 
anerkannten Finanzmann so zerpflückt^ daB auch 
nichts mehr übrig blieb. Und das Resultat ? Der Ent- 
wurf des Finanzministers Ruy Barbosa wurde ange- 
nommen und die Finanzen Brasiliens der Zei'storung 
ausgeliefert. In reinen Verfassungsfragen tobte der 
Kampf hauptsâchlich zwischen Dr. Assis Brasil 
einer- und den unentwegten Anhangern der pro- 
visorischen Regiei'ung anderseit^. Der damals noch 
sehr junge Assis lieferte dabei eine Arbeit, die viel- 
leicht nach liundert Jahren noch bewundert wer- 
den wird; der schmãchtige Jüngling verblüffte 
durcli seine Gelehrsamkeit, zermalmte seine Geg- 
ner mit einer eisernen Logik und riB die Zuhorer 
dureh seine alies überbietende Beredsamkeit zu Bei- 
fallsstürmen hin. Es kam zur Abstiminung und As- 
sis fiel dui-ch. Die Mitglieder des ersten Parlaments 
hatten eben den Befehl, in der Tasche, wie sie zu 
stimmen hatten. und dieser Befehl war auf Unnvegen 
vou der provisorischcn Regierung selbst dort hin- 
gelangt. Einer der Unabhangigen, entweder Hygino 
oder Assis, sagte zum SchluB: wir sollten etwas 
neues schaffen und wir zerstorten, was schon b<í- 
stand. 

Soweit reicht die Sehuld zurück: der Krach in 
den meisten Staaten der Union ist nichts anderes ais 
die Folge des verkehrten Anfangs, und wir wissen 
nicht, wa-s die bose Tat fortzeugend noch gebãren 
wird. 

Nach der Konstituinte wurde weiter gesündigt. 
Der Barão Lucena tát seinen Teil; Custudio de Mello 
war auch nicht triige, und was sie noch übrig liessen, 
das zerstõrteu Manoel Victorino, I<Yanci.sco Glyce- 
rio, Alcindo Guanabai-a, Nicanor de Nascimento und 
andere, dio gegen Prudente de Moraes versteckt und 
offen agitierten, welcher Agitation — ob nút Recht 
oder Unrecht, das Wollen wir nicht untersuchen — 
das Attentat vom õ. November 1897 zugeschrieben 
wird: ein Attentat, dem Prudente de Moraes zum 
Opfer fallen sollte, für den sein Kriegsminister, Mar- 
schall Carlos de Bittencourt, sein Leben liess. 

Nach Prudente de Moraes kam Camix)s S:illes ans 
Ruder und der schuf durch seine sogenannte ,,Po- 
lítica de Governadores" die Oligarchien, die jetzt 
mit Blut und Eisen von ihi-Cn eigenen Landsleuten 
ausgerottet werden. So ^\1a'de dei' ais Retter der Fi- 
nanzen gefeicrte ÍMann Ziun zweiten Mal schuldig: 
diu-ch das Aufzwingen eines niangelhaften t!esetzes 
und durch die Schaffung der Oligarchien. 
' Cami>os Salles wmxle von Ro<lrigtics Alves in dor 
Bundesregierung abgelôst und ais der die PríLsident- 
schaft verlieB, da hatte sich die Sehuld wieder einmal 
betleutend vcmielii-t. Er wollto dem Land(^ einen Kan- 
didaten aufzwingen Und da.s hatte zu der Bildiuig des 
Blocks geführt, einer Partei, ílie jetzt die Ixíitung der 
Geschicke des Landes ül>ernahm uml an Stelle des 
Rechtsj.nnzips die Macht setzte. ^'on da ab wurden 
die AVahlen korrigiert wie noch nie Und das Bundes- 

Zwei reiche Frauen. 
Roman von BR. *. Eschen. 

(Fortsetzung.) 

Ein kleines Madchen von fünf Jahren stüi-mte 
herein; ei]i anderes von niclit viel ül>er zweien müh- 
te sich langsanv nacli. Natürlich wollten sie sich 
auf die schõne Mama stürzen, das prachtige Kleid 
streichelu; Mama muBte ihre RoIhj formlich ver- 
toidigen; erst gab es Gelilchter, dann Geschrei. 

.,Du hiittest sie lassen sollen, Thilo," nieinte miB- 
billigend die schone Mama, nach welcher der Jam- 
mer dei' Kleinen vergeblich ging, „nun bring sie 
zufrieden." 

Thilo sah ein, daB er wieder einmal eine Dumm- 
heit begangen, indem er gegen den Gesclimack sei- 
ner l'i'au j^ehandelt hatte. welche im Gnuide nur 
sehr vernünftig wai-, und dahei- immer recht be- 
liielt. 

Er suchte jetzt sein Unrecht zu sühnen. indam 
(.1- die Kleinen auf das Knie nahm und reiten lieB, 
wahrend dio Mutter die zwanzig Knopfe an deni 
rechten Handsclmh zu schlieBen sich anschickte. 
Unglücklichenveise hatte Baby eiu Stück Zucker 
«•rwischt; es gab einen Flecken auf die hellblauo 
Uuifonn. Da aber Mama nocli eine Reihe von Arm- 
iKÍndeJ-n anzulegen hatte, mei kte sie es nicht. Schnell 
tupfte ei- den Fleckeu ab. bis auf eine kaum sicht- 
iKire Spuj'. Ja, er war wirklicli ein guter Kerl, dieser 
Thilo Hodenheim, auch gegen die Kinder, die iiun 
iris Gesicht platschten, um den Ilals fielen, daíJ sie 
ihn Zu ersticken (h'ohteu, weil sie den Papa so lieb 
hatten! 

.,Ieh bin fertig," sagte Adele. 
Er sprang auf, legte den Mantel um ihre Schul- 

terii, spitzte die Lippen znm KuB - und war ülier- 
glücklich im Bcsitz soleh einer Frau. 

Adele hatte die elegantesl« Toiletto auf dom gan- 
zen Bali und war entschieden die schõnste Er- 
scheinung auf demselben. Ihre Tiinze waren vei'- 
geben, elie sio noch den Ballsaal betrat, Herren 
imd Dajuen dránirten huldig<Mul mn sie: sie war 
oine gefeicrte Dame uii<l sehr lx>fri<HÍigt. heute wie 

C^wiC, Adele hatte noch keine Stunde bereut. daB 
Kie einen reichen Mann geheirat^t hatte. In der ers- 
ten Zeit war cs wohl zuweilen wie ein Seufzer ülx^r 
ihre Lippen gcglitten, wetui sie in den Frühling mit 
seinem z^\ul>erhaften Blütenschnuick ge^chaut. Al- 
lein die Verlobung. an sich schon duiser immer 
sehmeichelhafte Triumi)h einer jungen Dame, dann 
Besuche, Einladungon, die Anl)etung des Brãutigams, 
?eine kostbaren Geschenke: sie waren der erste Bal- 

parlament wurde zu der Doinãne eines Chefs, der 
jetzt das ganzc Land ais ilnn .gehõrend betrachtete 
— José Gomes Hnheiro Machão. 

Auch der alte Pix»fessor Penna muBte seinen Teil 
zu der Sehuld beitragen, indem ei' wieder wie sein 
Vorgánger füi' éinen Kandiílaten eintrat und dadui'ch 
den Block herausfor-derte. Dieser spaltete sich jetzt, 
indem ein Teil mit Pinheiro'Machado Und der andere 
mit Ruy Barbosa; ging. Und da geschah etwas, was 
man nie ei^wartet hátte. Die staatlichen Oppositionen. 
die mit den Regierungsparttllen in ewlgem Sti-eit leb- 
«ten. verbanden sich mit ihion. um füi' Hemnes zu 
stimmen. Sio taten das deslialb. weil sie "rtuBten. daíi 
Hennes kein eigentlicher P./reikandidat. .sondeni eiu 
Mann des gegebenen Augeiblickes wai-. Sie stimm- 
ten für ihn und erwartetcn von ihm eine Unterstüt- 

l^ing, die ihncn ja auch tfil.s direkt, teils indirekt 
zuteil geworden ist. 

Alie anderen Prásident«n lial>en an dem von An- 
fang an verkehrt angelegttn Gebaude herumgeflickt, 
Hermes fállt aber die schwere Aufgabe zu, einzu- 
mBen, darnit es eininal l)esser gemacht werden kann. 
Er ist bei diesem Werk nicht inuner glücklich, er 
schwankt hin und her, laBt sich von diesem und je- 
nem beeinflussen und wir sehen sehr oft seine Kraft 
versagen. Aber — Hand aufs Herz! würde auch 
nur einer seiner Kritiker es bessei- machen kõnnen? 
Hat er nicht schon etwas fQrtig gebracht, indem er 
dem allmâchtigen Pinheiro ílachado docli am Ende 
iden IjaufpaB gab, den er wohl schon am ersten Tage 
&einer Regierung hatte gel>ejtt sollen? Bleibt er nicht 
auf seinem Posten, den mancher, der sich für einen 

; groBen Helden erklârt, schon lüngst verlassen hal>en 
I würde? Kritisieren ist leicht — l>esser machen 
1 fechwer, und sclnver haupt.sãclilich dann, wenn man 
I alte Rechnimgen zu begleichen hat, wenn man sozu- 
j feagen die Schulden seiner Váter bezahlCn muB. 
I Auch Ruy Barbosa wãre diese Aufgabe nicht er- 
I si>art geblieben. Auch er hatte mit den Üligarcliien 
j abrechnen müssen. tin<l wer kann auf ihn grôBeres 
Vertrauen setzen ais auf den Marscliall! Er hatte mit 
dem Militar nicht so rechnen kõnnen wie Hermes mit 
ihm rechnet. Die Verwicklungen waren viel gi-õs- 
iser geworden \ind die Macht der Regierung ware 
unter ihm schwácher gewesen ais unter Hernies da 
Fonseca, tler doch wenigstens Mânnei" wie Menna 
Bari-eto, Caetano de Faiia und Pinheiro Bittencourt 
neben sich hat. 

Wer trágt die Sehuld an dem jetzigen Zustand? 
Die „Patiiarchen" und die ,,Vâter" der Republik. 

halx', gehoi'chte inuner dem Wunsch, fahige Re- auch vor dem Volke, das mir Manifestationen dar- 
" brachte, habe ich die Versicherung ausge.-sprochen, 

sam gewesen, die sich regenden Zuckungen des noch 
von dem Kampfe gegen das kluge Kõpfchen beun- 
iiüiigteu Herzens zu stillen. Schnell hatte sich dann 
dio junge Frau mit dem Glück,, das sie gemacht, 
befreundet. Die reiche Frau hatte Zeit und Gelcí 
für jede Liebhaberei. Ohne daB sie viel zu bitten 
brauchte, besórgte Thilo jeden ihrer AVünsche. Ihre 
Rolle in der Gesellschaft war gesichert, ja, gliin- 
zend, weit über den Rang des Gatten lünaus. 

Kein Wunder, daB die vornehme, heitere Euhe 
Adelen eigen geblieben, die dunklen Augen und ihr 
Sanunetglanz, der frische korallenrote Mund noch 
in eincm ebenso reizenden Kontrast zu den weichen, 
mannorschinunernden Zügen stand wie einst, hocli- 
stens daB ihre Figur ein wenig voller, ihre Bewe- 
gungen etwas selbstbewuBter geworden schienon, 
onno Jedocn von der bestrickenden Annmt zu ver- 
lieren. 

Eben lacht Frau von Rodenheimheiter, leise, doch 
glockenhell in die kostlxiren Rosen ihres Gatten hin- 
ein, da^m, ais sie wieder aufgesehen, bleiben die 
Augen starr, die Lippen offnen sich ohne einen Laut, 
es ist, ais ob eine lâhmende Ohmnacht jede Ik'we- 
gung der ujngen PYau ül)erkomnien. Helwig Kan- 
stedt lehnt ihr grgenülx*r an einer Sáule. Er nndJ 
oben erst eingetreten sein; sie hatte keinó Ahnung 
daB er konrmen würde, und hat ihn seit ihi"Oi' Ver- 
lobung bis heute uiclit g^-sehen. 

So ist doch etwas an dem Frühling und seinem 
alhnachtigen ZaulK>r, der Blütenpracht, ohne wel- 
che die Natur keintí Emtekranze reift; ist doch etwas 
an dem Recht des Ilerzeus, der Lielx% ohne welche 
kein Lel)eu zum Ziele konunt. 

Es 'ward der jungen Frau. ais versiinke die ganze 
Pracht ringsum und ais .stünde sie inmitten von Wal- 
desstille \md Maicngrün neben ihm wie einst, nm- 
daB er noch zehntausend Mal schõner erschien. 

In 'der Tat war Helwig noch gewachsen, Kraft 
und SelbstbewuBtsein sprachen aus seiner Haltung. 
Die hohe Stiru hatte sich miichtiger gewolbt, die 
grauen Augen blickten scharfer mit ihrem leuch- 
tenden groBen Blick. Der etwa.s herl)e Zug um den 
Mund \vurde vou einem dunkeln Bart milde iKsschat- 
tçt; das Gnibchen im Kinn milderte den festen 
Schnitt Sijiner Züge. Der liebenswünlig hübsche 
Jüngling Var ein Mann geworden, ein ganzer Maim! 

I\>m "NWmder gleich. welches die Statue der Ga- 
late^ belebte, brach eine leise Rote durch Adelens 
mattschimmenide Wangon. Er aber wm'de bleich bis 
in die Lippen, es schien, ais habe er sie crkannt; er 
wandte den Kopf, vcrlieB seinen Platz und schritt 
durch die drângende Menge zu einer Dame, welche 
ziemlich allein stand und offenbar noch unbekannt 
war. j 

„0, Herr vou Kanstedt, wie freue ich mich! — 
Herzlich reichte ihm die Dame die Hand zum Grufi. 

Ein Manifest Menna Barretos. 

Kürzlich hieB es, daB Marscliall Hermes da Fonseca 
an den Kriegsminister General Menna Barreto einen 
Brief geschrieben und von ihm verlangt habe. 
daB er auf seine Kandidatur Jür die Staatsprasident- 
ftchaft von Rio Grande do Sul verzichten sollte. 
Man wunderte sich darüber; denn man hatte vou 
dem Bundesprásident«Mi alies andere eher erwarten 
kõnnen ais eine Brüskiemng de.s Mannes, der ihm 
ais Freund und Kamerad so nahe steht wie wohl 
kein anderer auf der VVelt. Wir tadelten das \'er- 
halten des Marschalls, aber jetzt stellt sich die Sa- 
che anders dar und jetzt erfãhrt ganz Brasilien, 
daB Hermes da Fonseca, ais er den Brief schrieb, 
weit davon entfernt wai-, Menna Barreto zu verletzen. 

Der General hat an die Wahlerschaft von Rio 
Grande do Sul ein Manifest gerichtet, das die ganze 
Sache aufklãrt und das seiner auBerordentlichen 
Wichtigkeit wegen es verdient, in seinem ganzen 
AVortlaut vcyõffentlicht zu werden. 

,,Meine iVeamde und Mitbürger von Rio Grande 
do Sul! Die politi.sche Lage hat meinen Nanien mit 
der Prasidentennachfolge in Verbindung gebracht. 
Ereignisse von gewisser Bedeutung veranlasseii 
mich, früher ais ich gedacht an meine werten Freun- 
de und Mitbürger in Rio Grande do Sul mein Wort 
zu richten. 

Es war nie der Zwock nieines politischen Stre- 
bens, mir irgendwelche hohe Positionen zu erringen 
— weder in der Re{)ublik noch in nieinem Heimat- 
stiuit. Meine Tâtigkeit, die ich in den verschieden- 
sten Phasen des republikanischen Lebens ausgeübt 

— .,Ich bin so fremd; wir sind erst seit wenigen 
Tagen hier. Mein Mann — der Graf," "korrigierte 
sie —, „ist nur hinausgegangen, seinen Sal>el ab- 
zulegen. Er will sich erst orientieron, eho er mich 
vorstellt." Sie bemerkte Kanstedts ein wenig ver- 
Avunderten Blick. „Heino ist sehr gut," fuhr sie 
schnell fort, ,,wir — ich bin sehr glücklich!" 

Etwas wie Rühi"ung spiegelte sich in dem groBen 
ernsten Auge Helwig Kanstedts, ais er auf die ver- 
wirrte junge tYau herabsah. Er wuBte recht gut, 
warum Heino um Versetzung eingekommen war; 
frente sich aber im Augenblick lair, daB ihn sein 
Kommando beini hiesigen Generalstab in dieselbe 
Garnison mit Graf Berg gebracht hatte. Kanstedt 
s^dbst war erst gestern liiei- eingetroffen. 

Und das Wuuder. welches in alten Zeiten kalten 
Marmor in blühendes Fleisch zu wandeln vermochte, 
fuhr fort. auch heute seine Macht zu zeigen: Frau 
von Rodenheim. der es noch vor zehn Minuten ganz 
gçwiB nicht eingefallen ware, der kleinen Griifin 
entgegcu/Aikommen. bot eben der jungen Frau einen 
giilen Abend und bedauerte, heute Morgen nicht zu 
Haus gewesen zu sein. ais die Hen-schaften ihren 
Besuch gemacht. Kanstedt muBte standhalten ais 
eiu alter Bekannter von Thilo und ihr. 

Er tat das meisterliaft; keine Fil)er zuckte in 
s<.'iuem Gesicht; auch sein Ton klang heiter, ais er 
faud, Seine alte Bi>kannte sahe ausgezeichnct gut 
aus und habe sich noch, wenn es erlaubt sei, einer 
Danie dergleichen zu sagen, überraschend zu ihrem 
Vorteil verandert! 

Adele enipfand die Spitze seiner Worte; sie lieB 
sich davon nicht beirren. plauderte von diesem und 
jene'm und zwang ihn mit ihrem Geplaudei- fest. 
Eva \;erhielt sich still. 

In scheiier schwíbmerischer Demut, wie sie jeder 
ochten Frauenliebe eigen, hatte das junge Madchen 
zu deni geliebten Maniie, ais ,,den herrlichsten von 
allen". aufgeblickt. Graf Heino hatte diese Stim- 
niung nur angenehm gefunden und durchaus nicht 
versucht, der kleinen Eva SelbstbewuBtsein zu he- 
beii. Scheu, fast ângstlich war die junge Frau in die 
vomchme Weit eingetreten. Wenn man sich auch 
lângst in diesen Kreisen soweit von jedein Vorur- 
teil freigemacht hat, eine reiche Heirat inuner stan- 
desgemaíi zu finden und durchaus keinen Widerwillen 
hegt gegen irgendeine Vergoldung sieben- oder neun- 
perliger Kronen, so geschieht das doch ahnlich wie 
im Kriege, wo man die Auskunft über den Feind geni 
entgegennimmt, ihrem Bringer aber ani liebsten aus 
Idem Wego geht. Man war nicht gerade entgegcn- 
kommend gegen die junge Frau gewesen. zumal man 
allgeméin wiüJte, daB der Graf zum mindesten gleich- 
gültig auf dieselbe herabsíih. ob ei* sich das auch 
õffentlich nicht anmerken lieB. Dazu kam eine groBe 
MiBlichkeit: auch die Schulzens wollten sich im 

gierungen zu unterstützen. die von dem Volke aus- 
gewahlt worden sind. daniit sie allen die "\^'ohltaten 
sichern, welche das repul)likauische Regime einem 
Volke zu bieten vennag.- Mich befriedigte die Ge- 
wiBheit, daB ich meine Pflichten seit den ersten Ta- 
gen der Republik, an deren Erstehen ich mitge- 
wirkt habe, eriüllte. Es war für micli dalier eiuo 
Ueberraschung, ais ich von meinem groBen Freund, 
dem Marschall-Pi'ásidenten, ais den Beweis eines 
l)fcsonderen Vertrauens die Einladung erhielt, den 
Posten des Kriegsministers einzunehmen. 

Ais Mitkâmpfer ■ - und wenn ancli eiu unl)c;k n- 
tender — in der ruhnu-eichen Càmpagne, die ihn 
auf den kurulischen Stuhl erhob, konntí! ich meinen 
Teil der Mitverantwortlichkeit nicht von mir weisen 
und auch kein Opfer verweig<?rn, das Marscliall 

I Hermes da Fonseca von mir veiiangte. Seitdem wid- 
mete ich mich voll und ganz dem Heei'e, das schnel- 

^ ler MaBnahmen bedarf, damit (!s in den Stand ge- 
, setzt wii'd, in der Zukunlt seine Mission zu ei - 
; füllen. Ich wai' ausschlicBlich mit der Organisation 
1 der Landesverteidigung beschaftigt, ais einige Freun- 
; de, wahro Verteidiger der Volksfreiheit zu mir ka- 
; nien und mich um die Eiiaubnis baten, meinen Na- 
, men ais den eines Kandidaten für die Staatsregiening 
, aufstellen zu dürfen. 
( Die Antwort, die ich ihnen gab, ist im ganzí^n 
i Lande bekannt geworden, denn sie wm-de von der 
Presse verbreitet. Sie kann in folgenden Worten 
zusammengezogen werden: 

Durch eüi KonipromiB der Elue mit dem Chef 
der Nation verbunden, kann ich nicht, will ich nicht 
und brauche ich nicht eine Parteikandidatur an- 
zunehmen. ' 

Diese Erklarung verhinderte mich aber nicht, den 
Bitten meiner Freunde nachzugeben und die Kan- 
didatur anzunehmen, vorausgesetzt, daB sie aus 
einer allgemeinen volkstümlichen Bewegung her- 
vorging. ohne jede Parteifarbe war und mu- den 
Zweck hatte, einem allgemeinen und hohen Ideal 
meines Landes zu dienen. Und warum sollte ich 
auch denen meine Dienste versagt haben, die mit 
der ganzen Warme ihrer Ueberzeugung an mich 
appellierten, in der Absicht, unsereTn Staate einei 
Regierung zu geben, die fâhig ist, seine gerechten 
Hoffnungen auf sich zu vereinigen! Wenn es ge- 
schehen wüide, dann würde mein groBer Freund 
Marschall Hennes da Fonseca, der wie wir Eio- 
granden.-5er ist und wie wir das Heldttaland liebt, 
seinen Landsleuten entgegenkommen und mir den 
ReisepaB nach dem Lande des Südens gelxíii. 

Damals wai- die Lage eine andere. 
Heute aber werden die i)olitischen Prozesse, die 

sich im Norden abspielen und die an Wucht zu- 
nehmen, aber nur den Zweck haben, die Oligar- 
chien zu stürzen, dem Heei-e zugeschrieben, das man 
ais den Vollstrecker des diktatorischen Willens des 
Bundesprasidenten hinstellt; denn auf ihn wird die 
Verantwoi-tung fm- Taten abgewâlzt, deren Ursachen 
wir nur in dem Mangel an bürgerlicher Erziehung 
erblicken. Heute aber, wo die Feinde des^ Heeres 
ihm nachsagen, daB er in der Republik den Mili- 
tarismus aufricliten wolle, und auf diese Weise ihn 
vou dem Volke trennen und die Antipathien der 
anderen Klassen auf ihn hãufen wollen, würde ich 
sagen: ich will nicht, ich kann nicht und ich brauche 
nicht eine Kandidatur anzunehmen, und weichen Ur- 
si)rungs sie auch sein mag. Mein Platz wird fortan 
in der Mitte des Heeres sein, an der Beite meiner 
alten und jungen Waffengefahrten, damit wir zu- 
sanimenarbeiten, um zu zeigen, daB das Heer der 
Achtung der Nation noch würdig ist, und daB sein 
einziges Bestreben darin besteht, der Repul)lik und 
allen Klassen das (ilück zu sichern. 

Die Lage hat sich geandert. Meine Ehre verlangt 
es, daB ich mein Wort einlõse und meinen groBen 
Freund bis Ende seines Míuidats begleite. An dieses 
Wort erinnert er mich in ciiieni Briefe, den er an 
mich richtet: „Ich brauche Dich nicht an die Ge- 
schichte meiner Kandidatur zu erinnern. Wahrend 
des Wahlkampfes wie auch wahrend meines erstíMi 
Regierungsjahi'es hatte ich, wie Du selbst das be- 
zeugen kannst, mit den grõBten Schwierigkeiten zu 
kiinipfen. In meinem Regierungsprogramm sowie 

meme Regierung daB 
gen sein werd( 

bürgerlicher ais alie bisheri- 
Es geschieht nun aber. 

Erneuerung der Bundeskammer 
daB für die 

und des Senats in 
den vei'schiedenen Staaten unsere Kameraden ais' 
Kandidaten auftreten. Sie stelleu sich nicht auf, 
aber sie werden von den Oppositionen aufgestellt. 
AuBerdem hat das Heer sich drei (iouverneursposten 
erolxírt. In zwei Staaten geschah das auf der natür- 
lichsten \\:eise durch die Mitwirkung der politisdien 
P»rf^ifU. -i»driti«ii < heitiéB 
Kampf und schli<'Blich hcnllírt unser Kameia^l die 
Oberhand, aber sein Sieg wurde uugerechterwcis.? 
so ausgelegt, ais verdanke er ihn der Bundesmacht. 
In drei anderen Staaten sind wieder von den Oppo- 
sitioiuiii neue Militarkandidaten aufgestellt: Es sind 
diese Alagoas, Ceara und Rio Grande do Sul. In 
den zwei ersteren ist meine Stellung wegen des Um- 
standes nicht schwierig, 
lichen Parteien Freunde habe. In 

weil ich unter beiden feind- 
Rio Cirande do 

Sul ist es aber vollstilndig anders. 
Ich glaube 

surderes gibt, ais 

tigstei 
ais Kriegsminister 

nicht, mein Freund, daB es etwas Ab- 
  daB mein alter Kamerad und ge- 

liebter ^^'affenbruder. uni eine solche Kandidatur 
anzunehmen, sich entschlieBcn konnte, den aufrich- 

Freuiid zu verlassen und ihm seine Mitarbeit 
zu verweigern, ais der er mit 

der grõBten Kompetenz und selbsloser Hingebung 
der Nation auBerordentliche Dienste leistet. Es ist 
zu beklagen, mein teurer Freund, daB meine Geg- 
ner Dich von meiner Seite reiBen wollen, wo gerade 
in diesem Augenblick meiner Regierung Deine Mit- 
arbeit, und der Ruf Deiner Tapferkeit und Deiner 
Hingebung auf dem Posten von so groBer Verant- 
wortung unentbehrlich ist  

Erlaube daher, daB ich an Deine patriotischen 
Gefühle appelliere und Dich im Namen Deiner 
Selbstlosigkeit bilte, die Angebote im Vorhineiri und 
bestimmt zurückzuweisen. Ich bitte Dich zu über- 
legen, daB Du, Deine Landsleute, die erst jetzt sich 
Deiner bürgerlichen Tugenden, Deines Ruhmes und 
Deiner Tapferkeit erinnern, zurückweisend, ilu'e ehr- 
geizigen Bestrebungen zerstorst, daB Du neben mir 
bleibst, daB Du den Freund nicht im Stiche lassest, 
der schon soviel mit dem maBlosen Ehrgeiz zu kám- 
pfen hat, der sich über das Wohl der Republik stellt 
und, Unruhen verursachend, den Kredit und den 
Fortschritt des Landes zerstõrt." 

In diesem Augenblick, wo der Trotz, der HaB 
und die Parteileidenschaft das Volk aufwiihlen und 
die Anarchie nahren und den ordnungsmáBigen Gang 
der Eegierung stõren, kann mein Handeln nicht an- 
ders sein. Es gibt keine bessere Handlungsweise 
für einen guten Republikaner, ais in dieser Stunde, 
wo man schon soweit kommt, unser Vaterland Freni- 
den anzubieten, die Regierung zu unterstützen; 

Die dargelegtèn Gründe werden genügen, um meine 
Weigerung, die von werten Freunden und Lands- 
leuten angebotene Kandidatur anzunehmen, voll- 

Glanze der Grafenkrone sonnen. Die jungen Ix;ute 
wohnten bei ihnen in der prãchtigen Villa, die ganz 
geschwind noch einen Anbau für Tanz- und EB- 
saal, für Remise und Stalhmg erhielt. Hatte der 
Graf Gesellschaft, so behaupteten die Eltem ihr 
Recht ais die eigentlichen 'Hausherreii und nieinten 
schlioBlich, die Leute küiinten auch sie wieder ein- 
laden, denn — Papa Christoph sclilug auf seine 
Tasche. 

Ghristoph Schulze und lYau Mila erregten an- 
fangs nnr stille Heiterkeit, bald gingen kleine Anek- 
dotcn über sie um, nicht immer walir, doch gut er- 
funden, mit jenem prickelnden Gefühl von Beifall 
erzühlt lu:nd aufgenoinnien, das solch kleine Cie- 
schichten erst recht pikant und ge.sucht erschei- 
nen láBt. Zuerst amüsierte, zuletzt skandalisierte man 
sich und fand die Menschen einfacli unverschamt! 
Ob ;man das auch dem Grafeu nicht sagte, er merkte 
es iloch. 

Er Jiatte niemals die mindete Lust gezeigt, auf 
die (Familie seiner Frau Rücksicht zu nehmen oder 
dieselbe izu heben; jetzt aber wurde er argerlich 
und /erklíirte rund heraus, ei" habe die Eltern nicht 
mitgeheiratet, sie sollten bleiben, wo sie hingehõrteu. 

Eva Aveinte bitterlich, aber sie liebte ihron Gatt<'n; 
sio iwar ihm dankbar füi- die Nachsicht, die er nur 
üutjtwegen so lange nüt jenen geübt; sie faud es 
begreiflich, daB seine Geduld zu Ende ging, 

Bei Bergs wiu'de von da an kein Gedeck mehr für 
die ;Schulzens aufgelegt; die Gráfin zeigte sich nir- 
gends onehr mit den Eltern. 

Die ;Stellung Evas in der Gesellschaft jedoch wur- 
de (nicht an^>nelmier; Heino, von Jugend auf in 
allen Dingen verwõhnt, war kein Mann, gegen Un- 
ann(tl^nlichkeiten zu kampfen, Widerstand aufzu- 
nehnien und der unerfalirenen kleinen Frau ein Halt 
aur Jli-jm glatten Boden der Salons zu worden. Er- 
zog |6S vor, da cs nun einmal nicht anders wai-, für 
sich izu lebeii und nálim damit ali seine Junggesel- 
lengewolinhciten iwieder auf. 

Eva liebte üm. Ohne daB sie es wuBtej, suchte 
sio ollo Sehuld in den núBlichen Verhaltnissen odei' 
allein ijn í^tch selbst; verzieh ihm jede Nachlássig- 
keit, nahm jede Freundlichkeit hin wie ein unver- 
dientes iGlück. An ein Recht ihrerseits zu denken, 
fiel der jungen Frau gar nicht ein. In dem Punkte 
blieben die eindringlichen Redeii der Mama, das pol- 
ternde .Schelten des Papas erfolglos. Er war viel 
zu Jicn-lich für sio gewesen, uud es war nur na- 
türlicli, daJJ solche kleine, unl>edeutende Frau einen 
Gatten (wie Heino nicht zu fesseln vermochte, noch 
ihm einen Ersatz zu geben im Stande Avar für alies, 
was ler um sie geopfert. Und sie liebte ihn nur noch 
mehr, einmal, Aveil die Sehnsucht ihres Herzens un- 
gestillt iblieb; zum aiidern, weil sio mit ihrer Liebe 

konimen zu rechtfertigen. Deslialb danke ich auf- 
richtig meinen Freunden mit der Versicherung, daB 
ich aul dem Posten bleiben werde, auf dem ich mich 
befinde, mich bestrebend, meinem Lande nützlich 
zu sein. 

(gez.) Antonio Adolpho F. Menna Ban'eto." 

Aus ailer Weít. 

(Postnaclirichten.) 

Ueber den Dieb&tahl eines ganzen Wag- 
gons Schweine Avird gemeldet: í>er Viehhandler 
J. aus einem vogtlandischen Stiidtchen hatte in Berlin 
auf dem Magxírvichhof l-Yi^drlclisfilde einon Waggon 
Schweine nach einer Station in Bayern verladen. In 
Bitterfeld nuiBte der Wagen unira,ngiert werden.Noch 
ehe er aber dahin kam, war schon eiu Telegramm 
auf dem dortigen GüterbaJmhof eingetroffen mit dem 
Ei'&iichen, den AVagen nicht nacli Bayern, sondeirn 
nach Leipzig zu dirigieren. Die l)e])esche entliielt 
alie niilieren Angaben. wio Wagenniuniiier, Zahl usw., 
und war mit dom Namen des wirklichcn Absender-i 
unterzeichnet, so daB die Bahnbeamten gar nieht auf 

unl>cwuí.M 7ái sühnen 
gen über ihn. 

Nach Kwei .Jahren 

str;>l)te, was sie an Unbeha- 
gebracht. 

ungefiihr erklíirte der Graf, 
er >;ei um Versetzung eingekommen. Daü es auf 
den ifreundscliaftlichen Rat seines Komniandeurs ge- 
scliehen war, ei fuhr Eva nicht. Er schwieg darül>er; 
vor K.|inem etwaigeu aufklarenden Klatích aber 
schützte die ujnge Frau ihre einsanie Stellung in 
der Gesellschaft. Da jedocii der (íraf feniur erklãrt 
hatte, ihre Art zu lel>en sei i'ei-ner unerti-aglich, sie 
wollten \'erkelir lialten in dem neuen R->ginient — 
es wüi'de nun eiiimal verlangt —, die Frau niache 
lieutzutage die Canicre des Viaiines, so fand natür- 
lich dio kleine Eva alh-rmals. da(3 sie allein dio 
Sehuld an dieser Wrandening trug, und folgertedem- 
gemiiB, daiJ es ihro Plliclit sei. in der neuen Gar- 
nison gut zu machen, Avas >ie hier veriiorlK'n. Aengst- 
lich sah die junge Frau dalier di(>sem Weehsel ent- 
gegen; die arme Eva hatte jede-s Selbotvertrauen 
vorloreu und langst kein llerz mehr zu ihrer harm- 
losen Heiterkeit. ihrer sorgloseu l-'reundlichkeit. 

Acngstlich und scheu Avar sie auch heute zu dem 
Baile des Kommandierenden gefahren. mit Avelchom 
ihr Einli-itt in die hiesigen Kxeise begajin. 

Gleich einem GiiiB aus dem Elternhaus, einer Er- 
iiinening an sorglose Zeiten hatte .sie das Wicdcrselien 
mit Helwig Kanstedt bei»ührt; sie dachte nicht daran, 
daB sie ihn einst gefürchtet; sie fürchtete ihn langst 
nicht mehr. Er Avar der einzige, der ihr gegeiiüber 
sich immer gleich geblieben Avar, seitdem sio die 
Braut und Frau seines Kameraden gcAvorden, der 
ihr frcuiidlich auch heute in der fremden Weit. ent- 
gegentrat. Seine Niilie hob das Gefühl ihrer Verein- 
saniung auf, Avar aber doch nicht imstande, sie für 
die Unterhaltung zu beleben. 

Frau vou Rodenheim A-erschücliterte die kleine 
Grafin sofort: zaghaft stand sie der glãnzcnden Er- 
scheinung Adelens gegenüber. die alies besaB — 
Avas ihr fehlte. 

Da plützlich leuchteten die blauen Augen auf; 
ein Avaremr Hauch fiirbte die gelblich blassen Wan- 
gen, ihre Brust hob sich, sie scliien grõBer, hübscher 
zu Werden: ..Mein iVIann," flüsterte Eva. — Alies 
Avar vergessen. jedes Bangen, jede Scheu lõste sich 
in der Freude. die sie bei seinem Anblick empfand. 

Erstaunt sah Adele die VerAvaii<lhmg. Es Avar viel- 
Icicht nicht ohne Bosheit. daB sie die Frage Avagte: 
,,Wie lange sind Sie denn verheiratet. lYau Grafin?" 

..EtAvas über ZAvei Jahre." gab Eva arglos zurück, 

..Nun, das nenn' ich Liebe!*' neckte die andere. 

..Wünio ich denn sonst seine Frau gCAA^orden sein?" 
Diesmal überzog dunkle Roto die marmorscliini- 

niernden Wangen Adelens; durch die gesenktcn Li- 
der fülilte sie Kanstedts strafenden Blick und Avar 
zornig. daB sie In der eigenen Schliage solche De"- 
mütiguiiff erlitten. 



JL>evttsicHo 

Bedenken toiimien konnteu. Sie lieíien aJso den Wagt*!! 
hestinuimnysgemüB nach Leipzig gohen. Dort hatte 
der Beü-üger &ich bemts init einem A iehkoniiuis- 
bionat" in Verbindiing g<>setzt, der auch keineu \'er- 
daclit stiliopíte, sondei-n d<?n Transpoit abnahiii míd 
darauf erst 7000 Mad'k A'orschuB zalilte. Nach dem 
\'erkaut' der Schweine sandte ©r weitcre 2000 Mark 
an eine angegebene Adiasse nach OstprenUen, so daB 
dei' gescliickte Dieb im ganzen 1'üi' die gestohlenen 
Schweint' 9000 M irk einheiniste. Inzwisclien erwar- 
tete der A\ij-klich«- Absender \erg<íbeiis séine Sénduug 
in dem bayrisclien üit; sie kam nicht, er g€i iet in die 
unangeneluiiste Vcrieg'€íiheit und wai* nicht wenig ver- 
blilfft, ais ihni auf Grund der Nachforschungen aus 
Bitterfeld Tuitgeteilt WT-inle, daíJ er doch selbst diirch 
Telegranim den Transpoit habe umieiten la,ssen. l>arnit 
Avaa* das iiatsel gelõst. alxir di« Sclweine wareu 
vei'«;hw"iinden und der Eiiõs verloren. Bis jezt ist 
es noch nicht gehingen, den I>ieb ausfiudig zxi machen. 

•IelSE afeít- --1 ^ 

S. Paulo. 
. ^iT' w» 

Kaisers Ge bur ts t a gs f eier. Mit selteiier 
Eiiiinütigkeit haben dic Deutsclieii in diesein Jahre 
den Geburtstag ihres erhabeiien Herrschers ge- 
feiei"t. Die politischen Ereig'nisse im Vaterlaiide i-ich- 
teten nicht niir die Blickc der Beichsangeliõrigen. 
sondem auch die der gesamten zivilisierten Welt 
auf den I-enker der Geschicke des machtigen Kei- 
ches. Der befriedigende Ausgang der politischen 
í'i'agen ze.igte wiederum der Welt, daíJ IX-utschland 
einen Friedenslursten auf dem Throne ]iat> Avelcher 
sich durch die geschicktc liosung der bedeutenden 
Vorgànge niclit niu' den Dank seiner Landeskinder, 
sondem auch den vieler Millionen Mensclien anderer 
Staaten ei-\vorbcn hat. '\uch im Staate Sfio Paulo 
schwanden unter den l)eut«chen Pai-teihaü und 
Kastengeist, alie waren sie der Hcdenitung dieses 
Tages bewuüt und habí>ii durch wih-dige Feiean 
ihrer Verehrung fíir den Hei-rschef Aus<lruck ge- 
geben. In der Vereinsschulc faiul eine Feier statt, 
welclier auch der Kaiserlicfi Deutsche Konsul. I)r. 
von der Heyde, beiwolinte. Deklamationen und (íe- 
sango patriotischen Inlialts wurden von den Kin- 
dern vorgetiagen. Die Festrede hielt der Direktor. 
In maikigen Worten schildert^í er den Entwick- 
lungsgang des preulJischen Staates von Frieth-ich 
dem Groljcn ;ui bis zur Einigimg Deutschlands. 
Seine líede klang aus in einem Iwgeisteit. aufge- 
nommenen Hoch auf den Kaisei'. 

Mittags hielt líerr Ivonsul I)r. von dej- Iloyde 
Empfang in seiner Privatwolumng. Zahlreicher ais 
in den frühei'en .lahren hatten sich die Gratulanten 
eingefunden. Der Staatsprasident lieíi sich durch 
seinen Adjutanton vertreten, für den Sekretár des 
Innera war Herr Mondin Pestana eischienen. Feiner 
waren die Konsulen der verschiedensten Staaten 
anwesend. Die hiesigen deutschen Vereine und 
Zcitungen liatten ihre Vertreter gesandt. Aus dem 
Innern des Staates, so aus Campinas, Cosmopolis etc. 
liefen von den Deutschen Vereinen GlückwT.nisch- 
telegi'amme ein. Auch die brasilianischen Zeitungen 
brachten lange Artikel. in denen sie neben der Bio- 
graphie des Kaisers auch den Entwicklung:sgang 
Deutschlands unter seiner Regierung gebührond be- 
tonten. Der ,,Commercio de Campinas'" brachte aucli 
das Bild des Kaisers und erwahnte Ixísonders das 
Streben Deutschlands, seiner Marine die zweite 
GroBmachtstellung zu sichern und seinem Land- 
heere den ersten Platz zu erhalten. — Wir kõnnen 
nicht umhin zu kònstatiercn, daB Deutschland in 
der "VVahl seiner Vertreter gerade in Brasilien ilie 
rechten Krâfte auf den rechten, Platz gestellt hat. 
"Wer liingero Zeit hier gelebt hat, weiB die Erfolge 
unsei-er heutigen I)i[)lomaten liier zu würdigen. ^A'ii- 
hatten schon me}u*fach Gelegenheit das ernste Be- 
sti-elMMi unsere^s Herrn Konsuls zu erwáhnen, das 
Zusammengehõrigkeitsgefühl der Kolonie zu for- 
deni und auch die gegenseitigen Beziehungen zwi- 
schen Brasilanera und Deutschen freundschaftlichst 
zu gestalten. 

Am Abend fand in den Ráumen der Gesellschaft 
„GeiTOania" ein Fest<>ssen und Bali stíitt. Der heri'- 
liche Saal wai- von der bekannten Firma ,,Eoja 
Flora" mit Blumen reich geschmückt. Zwischen Blut- 
buchen, Lorbeei'bâumen und Dalien war die Kaiser- 
büste auf der Bühne aufg©stellt. Guirlanden aus le- 
benden Blumen verbanden dfe Sâulen, zwischen wel- 
che I.orbeerbãume gestellt waren. Die Tafeldeko- 
ration war in geschmackvollster "Weise in Dalien 
gehalten. Eine reclit sinnige Aufmerksamkeit hatte 
Herr Xemitz den Gãsten bereitet, indem er jedem 
Kouvert ein Eichenblatt mit Eicheln hatte beilegen 
lassen. Es überrascht ja bei einer \Velt-Finna von 
dem Range der „Loja Flora" nicht, wenn sie auf 
ihrcm Gebiet immer- wieder Xeues zu bringen ver- 
Bteht. — Abeuds 8 Uhr versammelte sich die Elite 
der deutschen Kolonie in den festlich geschmückten 
Râumen, um an dem zur Feier des (iciburtstages 
Sr. Majestãt veranstalteteii Fest(>sscii teilziuiehmen. 
Auch liier hatte sich eine ungewüluiüphe .Anza!)! von 
Gásten eingefunden. Bei der Tafel bfgrüUte zuirichst 
der Prásident der ,,Gesellsc]iaft Gerniania"'. lleri' 
Bankdirektor Hoffníann, die Erschieueuen, gab sei- 
ner Freude über die groBe Anzahl der Teilnelimer 
Ausdruck und floclit in die gewãhiten Worte die 
Hoffnung ein, daB im nachsten Jahre alie wieder 
bei der P^eier zugegen sein mochten. Im Verlaufe 
des Banketts ergriff Ilerr Dr. von der lleyde das 
Wort und führt« in lángerer, godiegener Rede unge- 
fáhi' folgendes aus: In Schulen und Vereinen haben 
sich heute die Deutschen São Paulos versammelt lun 
den Geburtstag des deutschen Kaisers zu feiern. 
Eino Geburtstagsfeier im Kreise einer Familie gibt 
schon zu Rückblicken sowohl ais aucli Ausblicken 
in die Zukunft AnlaB, um wievielmehr der Ge- 
burtstag einas Oberhauptes von mehr denn 00 Mil- 
lionen. In Kürze wird ein Vierteljahrliundert da- 
hingegangen sein, daB Deutschland sich der Seg- 
nungen des Friedens unter der Herrschaft des er- 
lauchten Fürsten erfreuen kann. Trolzdem der poli- 
tische Himmel in dor letzten Zeit mit scliAveren 
AVolken bedeckt war, trotzdem sich die unheilvollen 
Stürme zu entladen drohten und ein Für und Wider 
sogar im Volke Nahrung und Raum fand. hat der 
unbeugsaine Wille des HeiTschei's nicht allein sei- 
nem Lande, sondem auch Eiux)pa den Frieden ei'- 
halten, wofür ^bm aufrichtige, herzliche Dankbar- 
keit der gesamten Zivilisation gebülirt. Ais beim Re- 
gierungsantritt des jungen Herrschers Stimmen laut 
wurden, daB das jugendliche Blut, gestützt auf eitie 
80 groBe Macht, sich leicht in kriegei'ische Aben- 
teuer einlassen würde. fand diese Mar reichliche 
Verbreitung. Heute, nach 24 jahriger, segensreicher 
Regierung- inüssen auch d i e Stimmen vprstummen, 
die unsein Kaiser ais eineu kriegsliebenden Heri'- 
scher immer hinzustellen versucliten. I^nsers Kai- 
sers Friedensliebe gehõrt jetzt endgiltig der Ge- 
schiclite an. Eine gütige Vorsehung bat dem Kaiser 
weise ilaBigung und ein tiefes (?efühl der Verant- 
wortlichkeit in seinem hohen Benife gegeben. Xur 
boi einer jjbsoluten Unvermeidlichkeit des Kineges 
wird sicJi der Kaiser bereit finden. das Schwert ent- 
scheiden zu lassen und dafür die ^'erantwortung 
zu übernehmen. In dem Falle kann er auch gewiB 
sein, daB das ganze Volk einmütig zu ihni stehen 
wird. Sollte die Kriegsfurie entfesselt werden mit 
allen ihren Schrecknissen, so wird doch wieder die 
unbezahmbare Begeistening im Volke hervorbre- 
chen, wie sie von Dichtern so oft ais etwas Er- 
habenes geschildert wird. Im taglichen Beruf, im 
Kampfe dos Lebens .sollte uns auch die gleiche Be- 
geisterung leiten, da wir in unserin Herrsclier ein 
erhabenes Vorbild finden. (ierade wir Auslandsdeut- 
achen müssen in diesem Sinne beniüht sein und nicht 
nur im individuellen Streben Befiiedigung suchen, 
sondern gleichzeitig zum IJ^ihme und zur Rhre des 
VatíTlandes unsere ganze Kraft einsetzen. Zum 
Schlusse wünschte der [{edner dem Fnedensfiirsten 
zur Fortführung seines scfgensreichen AVirkens Got- 
tes Beistand und schloB mit' der Versicherung unse- 
rer Treue und Anhánglichkeit. Das hierauf ausge- 
brachte Kaiserhoch wuj'de von allen Anwesenden 
begeistert aufgenommen. Das Orchester spielte die 
NationaUiymne, die von den Tcilnehmem am Feste 
stehend gesungen wurde. — Mitternacht war vor- 
jiber, ais der Bali begann. Die Jugend beteiliffte 

j sich in bekannter Begeisterung am l\uiz, Ais die 
! Morgenroto anbrach, herrschte noch immci- reges 
i 4-ieben, denn diesmal fiel Kaisers Geburtstag so 
' günstig, daJJ man den ganzen Soimtag noch zum 
Ausrulien hatte. Alie Vej'austaltungen haben uns 

, wieder den Bçweis gebracht. daB im deutschen 
' Volke sich ein gesunder Geist für Kaiser und Vater- 
land nicht mu' in der Heimat> sondem auch im Ans- 
iando erhalten hat. 

Empfang im Kon&ulat. AnlaBlich dw Ge- 
burtbtages S. M. des Dtutschen Kaisers veranstaltete 
am Sonnabend Mittag Herr Konsul Di'. von der Heyde 
in seiner Wohmmg einen Empfajig, zu dem folgende 
Herren erschieiK-n: die Konsiularverti'eter von Oester- 
nnch-UngaiTU der Scliweiz, den Xiederlanden, Belgien. 
Italien, Fi-ankieicli. Englaml, Portugal, der Türkei. 
Guatemala und Paiaguay. Capitik» Arthur Godoy ais 
Vertietei- des Staat-prásidenteiv. Conimendadoi' Mon- 
dhn Pestana ais ^■ertl•eter des Staatssekretaj's des 
Inneiii, Di'. Bix)mberg, G. Knoblauch, Alfi-ied und 
Otto Weiszflog, H. Rosenhain, Jorge Fuchs, Hugí) 
Spirxj, Aj-thur Ahlgrinmi, H. Janke, Heni ique Bam- 
berg, Andres Do, Dr. H. von Jhei-ing, Haas Meyei'. 
Dr. Clemens BraiKÍenbui'gei', Helmut Schulz, Carl 
aieissner, H. Burgdorf, F. Worath, D. Miguel Ki^ise, 
Franz Müllei-, Fabrikbesitzer Hoffmajin, Egon von 
Fríinkenbei g, Peter Richei"& jun., Johs. Keller, Wilh. 
Teschendorf, Otto Schlodtm.-um, R. Krauer, Friedrich 
^Vrentz, Wiíhelm Richers, Hans Hackei', Di". Leh- 
feld, Heraiann Lange, AVilhelm Rupp, Caesar Hoff- 
níann, Alberto Pos.selt, Paul Mente, Di". Sênior. Die 
íremden Konsulate hatten zur Feier des Tagts ge- 
flaggt. 

Vom Kapitalmarkt. Die Gerbei-eigesellschaft 
von Agua Branca macht eine Anleihe von 1000 Con- 
tos. 

Ein kapitalkrãftiger Fleischindust- 
rieller. Wie Ijoreits gemeldet wurde, will sich Herr 
überst João Francisco iji S. Paulo oder Minas nie- 
derkissen. Ueber seiue Absichben liat er einem Rí;- 
dakteur des j,Diário Popular" erklãrt, er sucbe hier 
ein Terraiu, worauf tn- eine landwiitscliaftlicho 
Mehzuchtfann zwecks Er/^eugung von Xai-que und 
gefrorenem Fleisch eirichten kíuin. Mit der Politik 
wolle er nichts niehr zu schaifen haben; die letz- 
ten Ereignisse insbesondei-e im Süden hatten ihm alie 
Lust dazu genommeu- Er wünsclie Rube und Frieden 
im Staat, was <í1' alx^r luiten an der Grenze von 
Matto Grosso míd Paraguay, infolge der bestãmligtai 
Revohitionen nicht gefunden habe. Danun wolle er 

' in S. Paulo oder Minas seine Wahl treffen. 
Zur He bu ng dei' Viehzu ch t. Für den 28. 

1. M. wird in S. Paulo die Ankunft des Tierarztes 
Ilerm Moí*denc Housseau erwartet, der von der 
Staats-Regiening zum Dicnst in der Voi-stamlschaft 
für Viphzucht verpflichtet wiu-de. 

X o g u e i r a A c c i o 1 y. Telegramme aus Xatal. 
Rio Graiide do Xoile, teilen die Vorgeschichte det; 
Attentats auf den abgesetzten Gouvemeur X^ogueira 
Viccioly mit. Es handelt sicli n'cht um ein [TOlitlschts 
Verbrechen, sondem imi eine Privatraclie. Der Atten- 
tater Antonio Clementino, dei' bf^i dei' nach dem Uelwr- 
fall entstandenen SchieBerei ums Leben gekommen isí, 
■wohnte früher in Fortaleza lund gab dort eine Zeitung, 
..Jomal do Ceai'a", alis. In diesem Blatte wai' einmal 
die Regiei'ung Acciolys kriti-siert woi-den und deshalb 
Aviuxle Clementino, dei' \'atei' von neun Kindem ist, 
in seinem Hause von Polizeisoldaten überfallen und 
in Gegenwart seinei- Fraw u. seiner Kinder auf das bar- 
banachste mit den Sílbeln bearbeitet, Fast tot wnrde ei' 
nach dem Ki'ankenhause verbracht, wo er Ò2 Tage 
liegen blieb. Amf Befelil dei' Regierung wtu-de Clemen- 
tino im Ki'ankenhauB« von dei' Polizei bewacht, die 
keinen seinei" Fi-eunde und kein Mitglied seiner F^i- 
milie zu ihm lieB. SchlieBlich wiude m seinen Gunsten 
ein Habeaa Coii>us-<. Jesuch eingereicht und am 52. 
Tagt? inuBte er fj'eigela36en weixlen. Clementino be- 
gab 8ich nach Hause und fand dioses von der Po- 
lizei )>esetzt. die ihn wie lei' gefangen nalim. saB 
also noch einige Tage in Gefangenschaft. Nach der 
zweiten Freilassung floh ei' nach dem innern des 
Staates luid jpng schlieBlich nach Natal. A\'enn 
dieses erduldete Uni'echt den Moixiversucli auch nicht 
rechtfertigt, so macht es ihn doch begreiflich — 
íAccioly ist jetzt selu' niedergeschlagen luid will sich 
von der Politik ganz zurückziehen. Desto besser für 
ihn wie für andei-e. 

V o r g íi n g e i n Ceara. Nach Mitteilungen a^is 
Fortaleza sind dort wiihiend der Unnihen nicht weni- 
ger ala 120 Polizeisoldaten gefallen. Die Verluste der 
Rebellen wenien nicht bek;mntg~egebsn. doch die dürf- 
ten noch groBer sein; denn es ist anziuiehmen, daB 
,die Polizei l>essei' bewaffnet war ais das Volk. 

Aviatik. Seit einigen Tagen befimlet sich der 
Flieger Hei'i" Ediuardo Cliaves in un.serer Sladt, Er 
'wrid hiei', sobald sein Apparat hier eintrifft, einige 
Aufstiege machen. lleiT Cluive^s, der gelwrencr Pau- 
listaner ist, hat bei Bleriot die Aviatik gelernt und 
gilt ais tüchtiger Kenner di&ses gefáhrlichon Spoi*ts. 
Nach einem zweimonalliehen Aufenthalt in São Paulo 
wird er nach Eiu'opa zurüclckehren, um an dera Wett- 
flug PíU'iã—Petersburg teilsainehmen. 

Unfall auf einer L i e bh aber b ü h ne. Sn)nn- 
abend abend veiiuiglückte walutíiKi einor Dilettanten- 
aufführung im „Conservatoiio Dj-ama-tico" dei- Mit- 
wirkende, Heir l''ranciscx) Ro<irigues. Er hatte in 
idem Stück, in dem ei- die Holle eines Pi^iest^Tt; spielte. 
tot Hímziisinken, daliei hatte er ab*M' das MiBgeschick, 
mit dem Kirni aiif ein^n aus dem FuBlXKlen hen'or- 
ragenden Xagel aufzuschlagen. Mit den Woiten: ,,So 
Êitirbt ein Gerechteí"" fiol ei' in die Knie, breitete die. 
Aime aus und stürzte si-hwei', wie ein Sterbender oben 
zu stürzen liat, auf den lioden, abei' sofort schnellte 
er mit einem Alifschivi in die Hühe. I>ie Wunde iinfír 
(lemKinn war ziemlich tief iind Hei'r Rodrigues 
miiBte auf dei' ZentJ'aliK)Iizei verbunden werden. DaB 
auf dei' Bühne des „Con.sei'\atorio" so etwas passie- 
ren kajui, ist für da.sselbe keine besondeie Empleh- 
lung. Die Liebhaberaufuihrung war von der .,Asso- 
ciação Atliletica e Reci'eativa da Mooea'" veran- 
staltet. 

Ankauf einer Fazenda. Die Staatsn'gierung 
wiitl die Fazenda „Monjoliiilio'' des Hvri-n Dr. Lins 
de Vasconoellos, Mimizip Campiiws, kaiiftn, mu das 
Versuchsfeld des dodigi-n Inndwiitschaltlichí-n In 
stituts vergrõBern zu konnen. 

Einführung von Zuchtvieh. Lesr Acker- 
bausekretiü' hat an den l.^ndwiits< hafí.-mini ;ter gi'- 
schrieben lund ihn um die iíewillig-ung einer ünter- 
stützungssunune von 32 Contos zin* Einfühnuig von 
Zuchtvieh für die Züchter in die&<.'m Staate crsucht. 
Aulkíixlem ersuchte c i- ihn mn die líewilligting einei' 
Summe für die zootechnische Station, die ebenso groI.i 
sein sollte wie v^origew .lalir. Der Bund hat bekannt- 
lich sich zui- AufgalK' geinacht, die Einfulining- von 
Zuchtvieh zu unterstützen untl so entspricht das Ge- 
such des Ackerbau-sekretãjs dem Programni des 
LaiKlwirtschaftsministerimns. 

G a r t e n p f 1 e g e. I>a.-> Ackerbansekretariat 
schlieBt mit dem hiesigen Kunstgartner Herrn F. 
Nemitz einen Vertrag betix'ffs Unterhaltung des Gar- 
tens des Staatspràsidenten beim Palais Chaves ab. 

Fasching. Der Fasching hat sich schon ange- 
meldet. Gestern abend herrschte in den zenti'alen 
StraBeii bereits ein Leben und Treiben, ais ob wir 
schon Unter der HeiTSchaft des Xarrenprinzen stán- 
den. Ein Kamevalklub veranstaltete auch einen Uin- 
zug, von dem man allei-dings nicht wuBte, was er 
bedeuten sollte. Vomevveg glng eine kleine Musik- 
kajxílle, die einen Trauermarsch spielte und dahinter 
kam ein Wag^en, der einen Sarg führte. Bei dem 
Publikum war die Meinung 'über diese „Kritik" ge- 
teilt. Die einen meinten, man wolle eine Ixikannto 
politische Part<n verulken, die noch vor kurzem die 
ganze Welt aus den Angeln heben wollte und selbst 
ein ruhmloses Ende naJun, und die anderen vermut.e- 
t<»n wieder, dafi der Sarg die Hoffnungen vieler Her- 
ren versianbilde, die für ihi-e Walü ais Bundesde- 
putierte l*i'opaganda geniacht liaben und jetzt schon 
vor der Walil zu der Ueberzeiugaing gelangt sind, daB 
es doch nicht geht-. Unserer Ansiycht nach sind die 
politischen Ereignisse am allerwenigsten geeignet, ein 
Gegenstand des Ulks Ku sein. Sie reizen z^var ziun 
Lachon, das ist wahr, aber nur einen Teil der Be- 
võlkenmg — der andere árgert sich darüber, und 
tkis sollte imiii vermeiden. Die politische Agitation 
hat zwar aufgeliôrt, aber die Leidenschíiften glühen 
unter der Asche fort. Wenn man nun deu einen oder 
anderen politischen Vührcr im Kamovalszug kari- 

kiert, danu kanii es leicht pa.ssieren, daB die (n-- 
schichte ein schlimmes 'Ende niinmt. Auch die Mas- 
kieiiuig ais Bersagliere odei' ais Betluine ist für S. 
Paulo, wo sowohl Italiener wie Türkeii in sehr gios- 
ser Anzalil vertreteii sind, nicht angebracht. denii 

i es kònnte leicht moglich sein, daB hier eiu;' kleine 
I Tripolisschlacht inszeiíiert wiitl. 
i Von der Post. Die Beamten der siebenten .Ab- 
' teilung der lüesigen Post haben an den Verkehrs- 
minister eine Beschweixlenschrift gerichtet. in der 
sie sich beklageii, dali ihnen die Gratifikationen, auf, 
welche sie nach dem Gehaltsgesftz vom Jahre líK)7 
ein Recht haben, nicht ausgezahlt werden. Es i&t 
auch sonderbar, daB iji anderen Staaten die Post- 
angestellten diese Gratifikationen erhalten und ge- 
rade hier, wo" die Beamten am meisten "urbi.-iten niüs- 
seJi, nicht. Die Bezadilung der liõhergestellt^n Beam- 
ten ist eine selir gute, die kleineren Leute werden 
aber sowieso sclilecht eiitlohnt und wenn die Ver- 
waltung ihnen noch schuldig bleibt. da müssen sie 
wirklià Not leiden. 

Mor d. .Am Jalueí>tag der Republikerklãrung, den 
15. X^ovember 1911, wm-de von dem Hen-n íHaatÃ- 
prâsidenten eine gewisser Nicola Petrosini begnadigt. 
der am 9. Febníar 1898 wegen Mordes zu 30 .Taliren 
Zellenhaft veinu-teilt worden war. Wie wenig dieses 
Indi\-idi>um die Gnade verdient hatte, das zeigte er 
'gí^stern Abend. Um etwa 7 ülu* kehite dieser XI- 
dola Peti'Osini init .seiner Geliebten. einer Xegerin, 
und in Begleitung TOn drei \Lannern in die Schank- 
M-irtschaft ,,Reereio Triix)li" an der Avenida Agua 
Bi'anca ein. Sein Er&cheineii win'de nicht besonder.^ 
ft^ndlich bemerkt; denn die meisten Anwesenden 
kánnten den Miuin und seine ihn wenig einpfehlende 
Vergangenheit. E& dauei-te auch nicht lange, da fing 
er mit seiner Geliebten. an. Krach zu machen, der 
dadureh endete, dafí Xicola die Fi-au bei den Haaren 
ergriff und aus (dem hokal herausschleifte. Diese 
Biiitalitat wiuxle laiit g^taílelt, ohne daiJ aber jemand 
tâtlich eingegriffen hat»; denn keiner der Anwesen- 
den schien Lust 'zu hal>en, mit dem rabiaten Geselleii 
anzubinden. Xicola wai*f die Xegerin auf die StraBe 
und kehite xiii'ück. um jetzt die anzupõbtíln, die .sein 
Vorgehen getadelt hatten. Die Sache wurde gefahrlich 
imd deshalb wollte ein gewisser .\ngelo Mejolari, der 
über eine besondere Kõi-perkraft verfügte, ihn heraus- 
schmeiBen. Kiuun aber hatte er den Wütcnden an- 
gefaüt, da sank er auch schon von dem I>j1c1i de3 
Mõixlers, den diesei' in dejn Rockãrmel versteckt ge- 
halten hatte, tõtlich getroffen vxi Boden. In der ent- 
standenen Panik gelaiig es dem Morder, die Tür zu 
gewiíinen und er verschwand in der Dunkelheit. Dej- 
íi-iuordete. der bei dei- Antai-ctica angestellt war, 
liinterlaBt Witwe und drei mindei-jahrige Kinder. Bis 
heute morgen fehlte von dem Verbreclier jede Sj')ur. 
IMe Polizei hofft aber, seiner l>ald habhaft m werden, 
da der gefalirliche Mensch kaum einen Eokannten fin- 
den wiixl, der ihn vor den Verfolgei-n versteckt. 

Unglücksfãlle. Gestera naclunittag ei-trank in 
dem Rio Tamanduatehy beim Baden der sechzelin- 
jiihrige Silverio Bianchi. Seine I^iche wiu-de schon 
gestern gefunden und nach der Polizei verbracht. 

Gefetem .-\l)end wiu"de ein neunjãhriges Mádchen. 
There»a Tenerella, an der Luz-Station von dem Auto- 
mobil No. 439 angí'falu"en. Die von dem Kinde er- 
littenen Verletziingen sind glücklicherweise nicht ge- 
gefãlirlicher Natiu'. 

K6rperverletzungen. ticstern abend wurde 
der Sclnvarz« I^dislau Carneiro in der Rua São João 
von seinem alten Feind Adão Baptista überfallen luid 
mit einem Messerstich am lechtí^n Arm verlètzt. Der 
Messerheld entkiun. 

Ein gewisser Cario Magno hatte gestern eins zu 
viel genommen imd fülilte sich deshalb ais groBer 
Held. Da er sein Heldejitiim al>er nicht anders betã- 
tigen konnte, so giiff er seinen IlaAisnaclibar Paschoal 
ÍAntomicci an und verletzte ihn mit einer spitztn Eisen- 
stange an der Stii-n. .Antonucci war aber aucli nicht 
faul und biB dem .Angi-eifer ein Stück aus der ünter- 
lipi)e. ^'on anderen Nachbam herlxíigenifen, eJ'- 
schien die Polizei und braclite sie alie beide nach 
dem Posten in der Liberdade. I>er Schauplatz der 
ITeldentaten war der Hof des Hauses No. 229 an der 
.Avenida Brigadeiro Liüz .Antonio. 

Munizipien. 

Santos. Anhlsslich des Geburtstag-es Sr. Majes- 
tãt des deutschen Kaisei-s fand in den Ráumen des 
Konsulats ein offizieller Empfang statt, zu dem Mit- 
glieder der deutschen Kolonie sowie Stíiatsbeamte 
und Vertreter der PfBS.se er.schienen. .\m .\bend 
wrde in dem Lokal der Gesellschaft ..Germania" 
ein Festessen gegeben, zu dem sowohl der Kais. Kon- 
sul, ais aucli zahlreiche deutsche Ilerren mit ihren Fa- 
niilien, Vertreter des Handels und anderer geselK 
schaftlichen Klassen eischienen. Der Ehrentoast 
auf Kaiser Wilhehn II. wurde von Herrn Konsul 
Ikirmann ausgebraclit Nachmittags "v^urde zu Ehrcn 
der deutschen Kolonie im ,,Bíí'' Chie" ein Fest ab- 
gehalten, das sich einer selir regen Teilnahme er- 
freute. Das Lokal war mit Fahnen in deutschen und 
brasiliani.schen Far'l)en g'eschmückt.. 

Campinas. Auch hier wurde der Geburtstag 
des deutschen Kaisers gefeiert. Im ,,Klub Einti'aclit" 
fand eine P'estsitzung statt, bei der Herr Theodor 
Jahn die Kaiserrede hielt Auch in dem Klub ,,Con- 
cordia", in den beiden Deutschen Schulen, in dem 
Deutschen Turnverein und dem Fortbildungsverein 
wurden an diesem Tage Feste veranstaltet. 

Bundeshauptstadt 

•AnlãBlich des Geburtstages S. M. des 
IMitschen Kaisei^s emi)fing der Kaissrliche Ce^andt", 
Heir Dr. Cí. MichiUielles, in dem Gesandtscha Itsge- 
bãude in Petropolis die Glückwünsche der Beh('irden, 
-der fremden Verti-etei* sowie zahlracher Mitglieíler 
der deutschen Kolonie. 

Konzert Am Sonnabend, den 3. Februar, 8'/^ 
Uhr abends wird Herr Oi)ern- und Konzeits.-inger 
Hennann Ganser im líeutschen Musikvei-ein, Rua 
dos .Andrades 59. ein .AKschiedskonzert veranstal- 
ten, zu dem die Herren Charley Laclummd. Iler- 
nuuin Gutsch, Alichael Herczfeld und .Alexander Gib- 
sone ihre Mitwirkung ;;üligst zugesagt haben. Ileii' 
Cau.ser wii'd eine .Arie aus dem ..Fliegenden Ilol- 
lãnder", den Prolog aus den „Pagiiacci", die Nõck- 
Ballade von Ijoewe und das Wildenbi uchsciie 11 e- 
xenlied zum Vortrag bringen. Die Klavierpartien 
der Schillingschen Komposition zu dieser Dich- 
tung hat Heir I^achinund, der ausgezeichnete Kla- 
viervirtuose, übernoinmen. Im übrigen liegtdie Kla- 
vierbegleitung in den Hãnden der Herren Herczfeld 
und Gibsone. Herr Lachmund wird im ersten Teil 
des Programms die Orientalische Ballade von Eugen 
d'Albert, eine Improvisation von Ricliard StrauB 
und drei Lisztsche Komivositionen spielen, Herr 
Gutsch im ersten Teil das Andante aus der 5. Beetho- 
venschen Violinsonate, bn zwciten Teil die I^nga- 
rische Rhapsodie von Hauser, und eine Phantasie 
von .Alard über Gounods „Faust". Das Programm ist 
wie man sielit mit vielei- Sorgfalt zusammengestellt, 
sodaB der .Abend hôchst genuBreich zu werden ver- 
spricht 

Anleihe. Die Londoner ,,Financial Times'" weiB 
von einer gi-oBen .Anleihe Rio <le J;ineiros zu be- 
ricliten, die in dieser Woclie in deu- Hohe von 
2,500.000 L bei einer Verzinsung von 41/2 Prozent 
ziun Kui-se von 921/2 begeben werden soll. 

Z i v i 1 s t a n d s-B i 1 a n z f ü r 1911. Stitistiken sind 
für den, der sie nicht mit Kritik zu lesen vennag. 
eine veniammt langweibge; nichtssagende Beschâf- 
tigung. Wo es sich aber um Leben und Tod handelt, 
da. hõrt selbst der stumpfsinnigste zu. denn das geht: 
jeden auch ihn an. Die Bevõlkenmg Rios hatta. 
nach deni eben bekanntgegebenen Bericht des Per- 
sondnstajidsamtes am 1. Januar 1911 an Einwoh- 
nern 870.475; am 1. Jan. 1912 aber 921.987, was 
einen Zuw^achs von 51.512 Seelen bedeut«t wovon 
6.398 auf die natürliche Vermehnmg die den Uebr^r- 
schuB der Geburten über den Tod, die übrigen 45.114 
auf den Zuwachs von auBen hor durch Einwanderung- 
kommen. Ehen wurden 5.431 abgeschlossen und zwar 
4.543 a*f den stâdtischen und 888 auf den vorstádti- 

^ scheii Standesãnitern. In die Personenstandsxvgister 
wurden 25.230 Creburten, davon 18.452 in den Stadt- 
und (i.778 in den Vororts-Pfaj-reien ein^etrag-en. Be- 

; merkenswert ist besonders der UeberscliuB dei- mânn- 
lichen Geburten 12,807 über tüe weiblichen 12,423; 

. da.s ergibt füi' den Tag im Durchschnitt 69,12 Ge- 
burten und 2,73(5 auf KKX) Einwohner. Im Verlaufe 
des verflossenen Jahres starben im Bundesdistrikt 
18.8.32 Personen; <las ergibt ein .Mittel von 51,59 

I Toteii auf den Tag und 2,042 auf 1000 Einwohner- 
Nacli diesem statistischen Ausweis ergibt sich füi' 
don GesundlieitssUind der Hauptstadt ein recht gün- 
stiges Resultat. Es .sind uur 2 Fâlle von gelbeiü 
Fiebér vorgekonuuen und diese bei I.íeuten, die schon 
krank aus Nordbrasilien kamen und fast schon mit 
dem Tode ringend von dem Schiffe ans Land ge- 
bracht wiu'deà. Di» Pocken foi'derteu nur 8 und die 
Pest 22 Opfer. In den Monaten .April und 
Juni lieiTSchte eine kleine Rulu-epidemie auf der 
Gouverneursinsel und in der Küstengegend, die aber 
bald wie<ler erlosch. Ah Tul>erkulose starben 3,566 
Personen. 

Aus den Bundesstaaten 

Minas G e r a e s. In Bello Honzonte interessiert 1 
sich alies für die Konzessioniemng der Licht- und | 
Kraftanla-ge. Das Prüfungskomité hat noch nicht be- | 
kanntgegeben, welche Firaia die Konzession erhal- j 
ten wii-d. Man sagt aber, daB jes ein deutsches 
Haus sein werde. Der bekannte Minenser Ingenieur 
Dr. Santa Cecilia hat sich über die Konkiu-renz ge- 
ãuBert und ausgesprochen, daB die betreffende Firma 
sehr kapitalstark sein müsse, da man in den ersten 
Jaliren kaum auf einen Reingewinn rechnen 
konne. .Mit der sicheren Entwickhmg der noch sehr 
jungen Stadt werden sich natürlich die Einnalimen 
der Finna bedeutend vermehren und das Unterneh- 
men wird sogai' sehr lukrativ werden. aber von An- 
fang wird sie hochstwahrsclieinlich zufricilen sein 
müssen, wenn sie nicht mit Verlusten arbeitft. .Ange- 
sichts dieser Sachlage mulJ die Prãfektur bei der 
Prüfung der .Angebote also nicht nui' die Bedingun- 
gen, unter welchen die Firma die .Arbeiten ausführen 
will. in Erwãgung ziehen, sondern auch ihre Kapi- 
talstürke, denn von da' hãngt das Gelingen des 
Cnternelimens ab. In dieser Auslassung des Inge- 
niem-s liegt anscheinend der Hinweis, eine gewisse 
Finna vorzuziehen, die über ein grõBeres Kapital 
verfügt ais das mltkonkuiTÍei'ende deutsche Haus. 
Die Prãfektur sollte aber mu* die Angebote selbst 
prüfen und das bessere aussuchen; denn die kon- 
kuiTÍerenden Firmen werden über die Schwierig- 
keiten und die Verdienstaussichten des Unterneh- 
mens sich schon unterrichtet haben und selbst am 
allerbesten wissen, ob sie die ersten sclilechteren 
Jahre 'lialten kõnnen oder nicht Eii.e Firma von 
der Bedeutung des an der Konkurrenz l>cteiligten 
deutschen Hauses verdient das grõBte Vertrauen 
der Prãfektm-, die versichert sein kann, daB die 
Firma die Sache zu beurteilen versteht. 

— Die Klagen über die Zentralbahn hãufen sich. 
Der Frachtdienst wird von Tag zu Tag sclilecht er. 
Es fehlt jeden .Augenblick an AVaggons, die Maga- 
zine sind unzureichend und von der Einhaltung des 
Fahrplanes ist überhaupt nicht melu' die Rede. Es 
ist sogai' schon eine Seltenheit, daB die Züge sich 
uur um eine Stunde verspãten; Verspâtungeii von 
acht und mehr Stunden sind dagegen sehr hãufig. 

Der Postverwalter von Bello Horizonte, Herr 
Dr. I'>:incisco Brant, Avill ziu- Verteilung der Ta- 
gesblãtter einen l)esonderen Dienst einrichten. Die 
Zeitungsvorteiler sollen, um die Verteilung schnell 
vornehmen zu kõnnen, Dreirãder erhalten. Die 
Durchfi'ilu'ung dieses sehr guten Gedanken hãngt 
aber noch von der Zustiminung des Cieneraldirek- 
tors der Post und des Vei'kehrsniinisters ab. 

— Die Stadt Juiz da Fora stelit in Gefahr, von dem 
ansckwellenden Rio Parahybuna übei^schwemmt zu 
\verden. Infolge der starken Niederschlãge liegen 
die tieferen Stadtviertel bereits unter Wasser und 
das ist noch im Steigen bcgriffen. 

Parana. Mangels Einhaltimg der entsprechenden 
Vorl>ehalt€ wurde laut Benclit aus turit2»'ba der 
Schiffahrtsverü-ag mit FrietMch Gãrtner aufgelüst, 
dersell>e regelte die Verbindung zwischen den Hã- 
feii Paranagua, .Antonina, Guarakes.saba und Gua- 
ratuba. 

R i o G r a n d e d o S u 1. In S. Gabriel kam es letz- 
ten Samstitg bei einCJii Ralle zu einer groB^in Kei- 
lerei, die leidcr recht ti'aurig endigtc. Ein Soldat 
und 2 Sergeanten vom 12. Infanterieregimsnt nuiB- 
ten dabei ihr Leben lassen. Darauf entleibte sich 
eine Clementina C^mes selbst, weil ihr Geliebter, der 
in diesen SLreit verflochten \\-urde, sich auf ihre 
Bitte hin nicht mit ilu* wegbegeben hatte. 

— .Am 3. Fcbi-ua-r fãhrt von Porto Alogi-e eiiio 
Schar Inginem-schüler des 5. und 6. Kurses im E.x- 
trazug nach den Staaten Parana, S. Paulo und Mi- 
nas Cr(>raes. Diese Studienexcu-ssion unter dem Leh- 
ix;r Dr. Englert, einein Ai-zt und mit einem Photo- 
graphen will die mineralogischen. geologischen und 
Verkehrsvei'liãltnisse dieser Lãnder k<'nnen lernon. 

Kabelnachrlcliteii vom 28. Jannar 

Deutschland. 
— Das Geburtsfest Kaiser AVilhelms II. wm'de 

im Deutschen Reich überall festlich begangcn. Die 
Presse weist in ihren Iluldigungsartikeln auf die 
Unparteilichkeit des Kaisers bei den letzten 
A\'ahlen ganz besondei-s hin und spricht die Hoff- 
nung aus, daB sich lunter der Re^ierang des 
Friedenskasiers auch die innere und ãuBere Lage 
des Reiches bessern werde. .Aus dení Anlasse seines 
Creburtsfestes be^iadigte der Monarch zwei englische 
Gffiziere, die wegen Spionage verurteilt worden wa- 
il-n. Wie im ganzen Reiclie, so wai'd insbesondere in 
Eeflin an dem Tage aufs festlichste geschmückt. die 
groíJen Warenhãuscr Rudolf Herzog hinter dem Kgl. 
ScidoB in cUu* Breiten StraBe, Wertheim gegenüber 
dem Herrenhause in der I.ieipziger StraBe und Her- 
mann Tietz entfalteten wieder das Non-plus-ulira an 
■A uBendekoration íitnd Illumination. 

— Herr Heinrich Schüler veranstaltete in Stutt- 
gart einen Lichtbilder- und Voi'trag'sabend über Bra- 
sil ien worin er sich ülx»r die landwirtschaftUche Ent- 
wickhmg dieses Reiches und über die UelxTschwem- 
mungi[>n in Santa Catharina verbreitete. Der Vor- 
trag fand reichen BeifalL hauptsãchlich an dei" Stelle, 
wo Schüler von der Unterstützung dei" 
Ueberschwemmten diu-ch die Bundes- und Staatsre- 
giening sprach. 

— Infolge der letzten Reichstag.swahlen, die, wi;' 
bereits bí^richtet wer^len konnte, iin ganzen Reiche 
musterhaft. in \''ergleich mit demsélben .Akte hicr- 
zulande, einfach beispiellos ruhig und geordnet sich 
vollzogtJi hat kam es nun nachtrãglich doch noch 
zu Unordnungen. nicht bei den Deutschen, sondern 
bei den Polen in Schwetz, Westpreufíen. Die Nie- 
derlage ihres Kandidaten (machte diese I^eute so 
kopflos, daB sie tumultierten. Eine Militãrabteilung; 
wird die Ruhe bald wiederherstellen. 

— Die Hamburger Scliiffahrtsgcsellschaft .,Kos- 
mos" riclitet von Mitte Feòniar ab einen direkten 
vierzehntágigT>n Dampfer-Verkehr zwi.schen Ham- 
burg-Montevideo und den Haupthâfen von Chile und 
Peru ein. 

Heute traf der õsterreichische Thronfolger 
Franz Ferdinand in Berlin ein Und Anu^de von Kaiser 
AVilhelm II. Und dem Kronprinzm Frie^lrich AVilhehn 
am Balinhof empfíingen. 

In der Nãhe Luxemburgs kam es zrwischen unge- 
fãhr 5U(1 Streikenden. meistcns Itali.norn. u. einer .Ab- 
teilung Polizei zu einem ei^nsten ^isammenstoB. vrobei 
es 'Kwei Tote Und zalilreiche Ver^nindete gab. An den 
Hei-d der Unnihen wmxie eine Polizeiverstárkung be- 
ordert. 

Oes t errei ch-U ngarn. 
— Der Rücktritt des gemeinsamen Ministeiiirã- 

-identen Grafen Aehremthal, steht bevor. Die 'Wiener 
,,Neue Fix?ie Pi^eíise" bi^richtet der erste õster- 
reicliisclie Minister hal>e gestern in Budapest sei- 
nen ungarischen Kollegen bmicht. Bei dic- 
sçr Gelegenheit habe man den Stand der üinge im 

Staate unter der Aera .Aelirentlial besprochen. \'er- 
schiedene Blãtter bi'ingen eine offiziõse Mitteilung, 
wonach die Politik Aehrenthals beibehalten werden 
soll, mõgen die õsterreichisch-iingarischen Verhãlt- 
nisse wie nui' immer sich gestalten. 

— In Regieitmgskreisen wii-d das Entlassungsa, ■- 
siuch des Ministeipi'ãsidenten Gral'en .Aehrenthal lie- 
&])ix)chen. Kaiser Fi*aiiz Joseph verweigeite den we- 
gen Krankheit erbetenen Rücktritt mit der Beiiicr- 

Ikung, daB sich nach lângerer Ei'holung die schwaii- 
kende Ge^Jiindiieit ■wie<lerlierstellen würde. 

- Die j,Hava&" meldet aus Tiiest daíJ italieni- 
feche Kiiegsscldffe 14 Passagsei-e des Diampfers ,.Bre- 
genz" vom Oesterreicliischen Lloyd Untcr dem \'er- 
<lachte, türkische Soldaten zu sein, fostnahnitn. l)t>i' 
íinzig vernünftige Grund für derartige ,,Ki iegstaíi-n * 
ler Italiener scheint uns tler zu sein: durch .so!cli 
nglaublichc kriegerische ,,Aktionen' die .Aufmií-k- 
imkeit der ganzen ix)litischen wie [irivaten Zu- 
hauerschaft beim Itilienisch-türkisclien Krieg von 

...feu eigentliclien Plãnen abzuwendon. 
F r a n k r e i c h. 

— In den türkisclien Gewãssem des Golfs von S i- 
loniki litt der Dampfer der Messageries naniens 
,,Crii»é€" Schiffliruch. Einzelheifen über da.s Unglück 
stehen noch aus. 

Belgien. 
— In Lüttich fand die Generalversamnilung der 

belgischen Expajisions-Gesellschaft füi' S])anien und 
Südamerika statt. Dazu waren in der Universitãt. 
idem Oite der Tagung, die Herren Oliveira Lima, 
Gesandter von B3*a.=ilien. der von .Argentinisn, .A. Bla",- 
cas, und /Ifie dii)lomaíischen ^■ertí•eter der übrig:;ii 
südamerikanischen Lãnder erecliienen. Man \'erlas die 
einzelnen Beríchte der ver&chiedenen .Abteilungfn, 
welche von dem blühenden Stande der Gesellschaft. 
die 400 Beitritte zu verzeichnen hat, zeugen. .Alx^nds, 
bei einem groBen Bankett wwde auf die Prãsideiit'H 
der hierliei vertretenen Republiken getoastet. 

Eng 1 and. 
— Die englische HandeLskímüner nahm linstimuiig 

den Voi'&chlag einei' englisch-lateinischen .Ausstel- 
lung in Ix)ndon. welche das ganze Jahr hindurch ofu-n 
sein soll. an. 

Sp a n i e n. 
' - Nach einem Telegramm der ,,Xueva Rsi)ana'' 
in Madrid scheiterte der Dampfer ,,Querubia", ais 
er eben die Me)ei'«nge von Gibraltar m erreichen 
fjuchte. Einzelheiten ülier das Schiffsunglück siníl 
noch nicht bekannt. 

Portugal. 
— In Lissalx)n droht ein Generalstreik der Doots- 

führer; deswegen liãlt sich die Marine in Itereitschaft, 
der ganze Tejo steht unter polizailicher .Aufsicht sei- 
tens Marinesoldaten. xluch die Polizeimannscliaft 
wtirde verstãrkt, um einem Generalsti'íik voi-zulieii- 
gen, so bericlitet der Draht aus Lissabon. Gb .Mili- 
tãi'ajufgebote das Universalheilmittel sind, die .Arliei- 
tennassen dauernd in Frieden zu halten. mochten w ir 
bezweifeln; nach Bismarck vermag das nur eina Inte- 
1'essiei'iing' an dem derzeitigen Staatsbestand und ais 
sicherstes Mittel erkannte der gix)Be Altreichskanzler 
die staatlichen .sozialen Gesetz«, welche die Unfall-, 
Kranken- und Altersversichernng für alie .Arbeiter ein- 
füliren. 

— Die Zeitungen von Lissabon wissen zu bcrichten, 
dalJ Dr. .Antonio José de .Almeida in der .Aml)aca- 
Eisenbalmlrage der Regieiiing seine Unteretützung 
leihen wird. 

E c u a d o r. 

— DaB in Ecuador vieles in groBer Unordnung 
ist, beweisen allein schon die sich so sehr wider- 
s[)i'echenden Nachrichten von einem Tag auf den 
anderen. Gestern wurde Guayaquil, Ecuadors Haiii)t- 
Iialenstadt in Ruhe und Ordnung- geschildert, lieu- 
to lauten die Berichte; In Guayaquil und an andeivn 
ürten Ecuadors erliebt sich die Volkswut gegeu das 
Miíitãrregiment. So griff das Volk das GefSngni-s an, 
in dem sich die Revolutionsg'enerale bcfinden und 
lynchte den General Montero, die ganze Hafenstaxlt 
ist der Volkswut freigegeben, die allgcmein 
Schrecken einflõBte 'durch ihre Ausschreitungen im 
.Angesichte einer ohnmãchtigen Regierung. Die Be- 
hõrden erbaten durch Eilboten nach Quito, — die 
Telegraphenleitungen sind nãmlich unterbrochen, — 
militãrische Verstãrkungen- Hie Vercinigtm Staa- 
ten von^X^ordamerika gab ihrein Verti-et«r in ECuador. 
die Weisung, die noMamerikanischen Interessen in 
dieser Republick zu schützen. Andere Telegramme 
besagen, aus Guayaquil seien die Generale,(welcli3, 
das sagt man nicht, was doch bei einem Lande, in 
dein j^er dritte Mann ein General ist, not^VL»ndig 
wãre!) in der Richtung nach Quito geflohen. Auch 
die Behorden und der Rest der Garnison habe di^" 
Hafenstadt verlassen; desgleiclien sei die auslãndi- 
sche Bevõlkenmg vor dem sclireckliclien Sfdiau- 
spiel, das der Stadtpõbel veranstaltet, ins lunei-c 
geflohen. 

— Die gesetzmãBige Regierung schlug den Putscli 
der Generale Montero und Alfaro nieder. Der Kamjif 
kostete mehr ais zweitausend Menschenlebon, die in 
(.Irei Schlachten fielen. Die Regienmg erhielt 
schlieBlich die einmütige Unterstützung des ganzen 
Volkes, das der ewigen Bürgerkriege müde ist, wo- 
ran das Land nur elendlich verblutet und verkommt. 
Am 22. Januar erhob sich das Volk von Guayaquil, 
dem letzten revolutionjii'on Bollwerk, und übergab 
die Stadt dem General Plaza. Die Revolutionsgene- 
rale wmxlen gefangen ^nommen und entkamen mit 
knapiier Not der Volkswut, die ihren sofortigen Tod 
forderte. Zu ihrer Aburteilung wefrden sie nach Ecua- 
dor abgeführt. . ^ ^ 1 , 

China. 
— In Peking schleuderte ein Imlividuum ein'^ Dy- 

namit-Bombe gegen den Exkommandanten der kai- 
serlichen Leibwache Liang-Pi, der dadureh schwei' 
verletzt wm-de. Der Attentãter selbst wurde durch 
(lie Explosion des Geschosses getôtet. 

— Die clünesLSche Republik suchte in Japan. laut 
Beiicht aus Toldo, ihre Anerkennung nach. Die ja- 
panische Regierung hãlt aber den Zeitpunkt für die- 
seJi politischen .\kt noch nicht gekommen. 

Persien. 
— Nach russischen Berichten hatten sich die per- 

si.schen Revolutionaa*e Tsinklie's bemãchtigt. Der 
Scliali von Persien ist der zweite kranke Mann im 
Osten, der nur durch die Eifersucht der Englãn- 
der und Russen am Ijeben — oder krank — erhalten 
wird. 

Paraguay. ' 
— Die Lage in Paraguay verwickelt sich immer 

mehr. Man weiB nicht einmal, wieviel Parteien denn 
eigentlich an den Kãinpfen teilnehmen; und was sie 
wollen, darüber kõnnen ihre Führer selbst keine 
.\uskunft gelx>n. Der paraguayische .lustizminister, 
Frederico Codas, hat an den Prãsidenten, Liberato 
Rojas, aus Buenos Aires, wo er sich gegenwãrtig 
aufhãlt, telegraphiert, daB er die Verhandlungen 
mit der argentinischen Regierung zAvecks Beilegung 
des paraguayisch-argentinischen Zwischenfalles füh- 
ren wolle. Rojas hat darauf aber noch nicht geant- 
wortet. Der argentinische Minister des AeuBeriu 
Ernst Bosch, hat mit den in Buenos .Aires anwesen- 
den Diplomaten am Sonnal>end eine Konferenz ge- 
habt, deren Gegenstand die Vorgãnge in Pai'águay 
gewesen sind und heute, Montag, soll in der Pres.se 
die Zirkularnote bekanntgegeben werden, die dieser 
Minister an die fremden Gesandtschaften gerichtet 
hat und in der er das Vorgehen Argentiniens be- 
ginindet. — Der Vertreíer Brasiliens in Buenos 
.Aires Costa Motta, hat wieder seinerseits Dekannt- 
gegeben, daB Brasilien mit keiner der paraguay- 
ischen Parteien sympathiere und sich nur darauf 
beschrãnke, seine Grenzen zu sichern, damit dio 
Banden nicht in Brasilien eindringen. Verschiedene 
Paraguayer behaupten aber, daB Brasilien trotz 
aller Erklãrungen Liberato Rojas gegen die Cíon- 
dristen unterstütze. Der AViderspruch zwischen der 
Erklãiimg des brasilianischen Gesandten und der 
Behauptung der Paraguayer lãBt vermutem daB iii 
den Reihen der Rojaisten einige Brasilianer kãmpfen. 
Es dürfte sich hier imi die Leute des Caudilho Bento 
Xavier handeln, der sich noch vor kurzem iu Matt/i 
Grosso aufhielt. Für diese Leute und ihr Tuii isf 
aber lírassiüen nicht verantworilich. — .Argentinieu 
wiid ujcii der paraguayischen Grenze Trupten eut^^ 
Süuden. 

2unesp 
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Zur Gesundheítspflege. 

Die Farbeníabriken vorm. Fried. Bayer & Co. haben in jüngster Zeit die 
nachstehenden pharmazeutischen Produkte in geschmackvoller, solider Auf- 
machung und versehen mit genauen Indikationen auf den brasilianischen Markt 
gebrachl: 

Gegen Dysentefie, Dufchfall, Dapmkatafphe, comprimidos Bayer 
de Tannigeno. 

Gegen Kopfuteh, Zahnsehmefzen, J^atzenjammep, Inflaenza, 
t^heumatismas, fleapalgie, lUenstfuationsstôPungea, Efkãltungs- 
epseheinüngen, comprimidos Bayer de Aspirina. 

Gegen syphilitisehe heiten, Asthma, Spâtsyphilis, 
comprimidos Bayer de Saiodina. 

Gegen Tubepkulosc, I^euehhüsteo, fifonehialkatapph, 
fltmangskpankheitco, die Guayacose. 

Gegen Schlaflosigheit, l^eufastheoíe, J^efvositàt, gcistige 
Uebepafbeitaog, das vollstãndig harmlose Adalin (comprimidos Bayer de 
Adalina). 

Für schuiangeire Fi»aaen, Wõehnefinnen, Ge« 
nesende, JVIensehen mit sehujaehef Vei»daüang, 
Gf eise, appetitlose I^indet», dieSomatose liquida doce e secca. 

Für bleiehsüehtíge, blatai»me, anámisehe Ffaaen 
and M^deheo die Somatose liquida ferruginosa. 

Da minderwertige Nachahmungen in Brasilien in tãuschend 
âhnlicher Aufmachung und unter âhnlich klingenden Namen 

massenweise vertrieben werden, so achte man bei Einkauf der Medikamente 
genua auf deren Herkunft, auf Origina^packung und vor aliem auf das be- 
kannte Bayer-Kreuz. 

Genaue Auskünfte, einschlâgige Literatur, Nachweis der Bezugsquellen in 
Brasilien, sind zu erhalten durch : Fredco. Beyer, Rio de Janeiro, Caixa 
Postal 128. 

d.e Tsin.elro 
c cfc-A!«, hell. IZilFlaichen 7$500 

T«u4oiiia>Plls«a 7$500 

Brahma-Boob, Müuchen 
12il Flaschea 7$500 

Brahitim-Portcr, Typ GulnMs 
12t2 Flaaehen 7$500 

Brahmina, hell 12)1 > 5$000 

Ypiranga, München 
13ll FlMohaa 9|000 

P reise obne FlaBchen. 
Ein Uutzend ganso Flaschen wlrd mit 3$500, eln Dutiund halbe 

Flanchen mit 1$500 berecbnet und zaruckgeaomnasa (2864 

Gesellscliaít Germania 

===== Sôo Paalo ===== 

Vorlâufig;e Auzeig:e. 

Sonnabend, den 17. Februar 1912 

Grosses bairísches Bundesschiessen 

Weitere Nachrichten werden den Milgliedern dieser Tage 
  durch Zirkulare zugehen.   

Niederlage bei Ricardo Nascliold & Õo. 
Rua Brigadeiro Tobias 55 — S. PAÜLO — Telephon 307 ■ 

Verein Deutscbe ScMe 
Rua Florancio de Abreu 31 
  São Paulo  

Mittwoch, den 31. Januar 1912 
abends 8'/» Ubr 

Ordentlicbe jahrliche 

General-VerSãDiiiiiiiog 

TagcBonlauna 
l. Verlesen des Protokolls der letz- 

ten GeneralverBammlung. 
a. Verwaltungsberlcht und Kassen- 

Torlage. 
8. Neuwahl des Vorstandea. 
4. Wahl dreier Rechnungsprüfer. 
i. Antrãge der Mitglieder. 

Dar Vorakand 
i. A.: C. Meissner, I. Schriftfahrer 

D. M.-G.-V. „Lyra" 

  São Paulo.  

Vorlâuíige Anzeige. 
.SoDuabend, den 17. Febraar 

(irosser laskeDball 

mit Prelsvertoilung. 
236 Dor Vorstand. 

Mellin's Food 

Casa Christoffel 
Praça Antonio Prado N. 4 

S. PAULO. 
OoO 3116 

. ^ , Relchhaltlges Lager von Zuckerw3Jao 
aufgelost m Kuhmilch, kann , i ,ii„_ j,» 
den Kindern von Geburt an 1 ^ , i i' ^ . 
gegüben werden. Mellin's j ^ Kakao - Chokolade - Cakes 
Food ist frei von Stârke. | T Pralinées - Confituren, :: 

Igenten: Nossaok & Oo., Santos I Bontonlèren m eleganter Anfmaohuiig 
Bedienung 

Collegio Progresso Brasileiro ' 

Alameda Barão do Rio Branco 5-A und 7. — S. PAULO 
Externat und Internat für Mãdchen | 
Externai für Knaben bis zu 10 Jahren j 

|Voizügliche Lehrkrãfte. Gelehit werden alie Fâcher des Elementar- u-; 
' Mittelschulkursus, besonders moderne Sprachen, Musik, Zeichnen u. Malen» 

K I u «1 e r g a r t V u 
für Kinder von 4 b's 7 Jahren. „Break" zur Verfügung d^r Schülerinnen. 

Das neue Unterrichtsjahr beginnt am 5. Februar. Anmeldungen 
vom 29. Januar ab tãglich von 8 bis 2 Uhr. i 

Dp. W. B. Bagby 
Jlnna L. Bauby 

Benjamln G. Côrner 

®Zivi!-IngenietJir 233 
Uebtrnimmt Hâuserbauten in Unternehmung 
und Administration. Projekte und Kostenan- 
anschlâge für alie Arten Bauten. Lieferung 
:: von Maschinen und Automobilen. :: :: 

Bu.iea.ia: Largo do Xh.esou,ro No 
Caixa postal 9B — Teleptiori No. 27õõ 

Ueotseh-Evg. (iemeiode 

S&o Paulo 
M-^ntag, 29. Januar, abends 8'/t Uhr 
in der lürehe, Rua Vsc. Rio Branco 10 

OídsDtL GeDeral-Versaminliiiig 

Tases-Ordnuns: 
1) Verlesung des Protokolls 
2) Jahres- und Kassenbericht 
3) Decharg der ausscheidenden Vor- 

Btandsmitglieder 
4) Ergãnzungswahl de^ Vorstandea, 
5) Annahme der Synodalstatuten. 
ti) Etwaige Antrãge der Mitglieder 
312 DER VORbTAND 

Dienstmãdchen 
für alie Hausarbeitej per sofort ge- 
suclit. Rua Victoria 32, S. Paulo. 333 

Kõchin 
Rua gesucht für sofort. 

Sertorio 70, S. Paulo. 
Major 

336 

Dr. Stapler 
ehem. Assistent an der allgem. 
Polyklinik in Wien, ehem.chef- 
Chirurg div. Hospitãler etc. 
Chirurg am Portugies. Hospital 

Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga á 

Von 1—S Uhr. 
Tclepnon 1407. 6 

Aufmerksame 
— Mãssige Preise  2424 

Laxífíx 

Da» Idealste Abführiuittel 
sohmeckv gut u. wlrkt aiehep 

Schachtel Rs. 11500. 

Pharniacia e Drogaria Ypiranga 
Rua Direita 55, São Paulo 

Di e 

Fension 
Rua dos Andrudaa 18 

.L/ A C 

Üáneebergcr 

empfiehlt Ihre saubM-en Zimmer. — j 
Guter, krâítiger M'ttagstisch. — Ge- 
trãnke : Bier, Wein, Likõre, Frucht-1 
sâfte. — Folgende Zeitur gen liegen i 
auf: Berliner Tageblatt, Klimscher 1 
Anzeiger, Echo, Jugend. Piano 
líteht zur Verfügung. ' 
dienung. José f chna«.beraeii*. 

D^AiexanderHauer 
ehem. Asiistent an den Hospitãleru 
in Berlin, Heídelbere, München und 
der Gebuitshülfi. Klinik in Berlin 

Cônsul to rium: 
&aa ilfandega 79, 1—4 ükr 

Wohnung: 
Boa Aquedacto 64« 8ta. Tbeieza 

Rio de Janeiro 

Gegrúndet 1878 
Reeíê Be' ; Neue Sendung von 

^Sardincu div. Markou 
Aal gerSacli. and In Uelée 
Crlstiania ÀnchoTls 
Kifler BUcklloge 
Uaminer^^if rdellea 
GerHncherter Laclis 
lloli. Volílieriugo 
">Vcstf. Cervelalwurst 
L'mburger Kãse 

Casa Schorcht 

■Gliapelaria Martins- 

S< Paolo, 
Rua 15 de Novenibro 22 : : 

empfiehlt ihr stets reichhaltigea La- 
ger in 

JHLütcii 
insbesondere in 2828 

Uãbis-Uüten, Wien. 

Golle^io Florence 

Jondiahy 
Oegründet 1863 

Die Unterrichtsanstadt vermittelt 
den jungen Mãdchen, die ihr an- 
vertraut werden, eine vorzüglichü 
hriiehung und gediegenen Unter- 
1 icht. 

Frospekte auf Wunscli. 
Der Unterricht beginnt am 1. 

Februar 1912. 
Die Vorsteherin: 

3798 Rosa Fladt. 

Hõhere 

Ueii-iL MãilclieiiMÉ 
von 

Fraü Belene Stegner-Alilteld 
verbunden mit einem kleinen 
:: Intemat für Mãdchen. :: 

Sprechstunden wochentags 1—3 Uhr 
S. Paulo. 

Bua Marquez de Itú N- 5 

SÃjÊTÕii 

PENShO saxonia 
RUA 24 DE MAIO 16-A 

In nftchster Nilhe des Bahnhofes und 
de» Hafens gelegen, daher (ür das 
reisende Publiknm eehr geeign^t 

VoraOglioha KOoha, 
Qota In- und anslándische Oetr&nke 
— Kalte und warme Bider. — Auf- 

merksanio Bedienung. 
2um Qr(>iuidllchen Besuche ladet ein 
1617 Riehard Dittrioh. 

^ Einer 
sagt es dem andem, dass 
man wirklich vorzügl. speist 

bei 

(lebriider Wiizier 
Fension 

R. Gen. Couto Magalhaes 13 
Stets frischen Antarctica- 

Schoppen, erstklassigo 
Weine, schõne Zimmer 

aufmerksame Bedienung. 

21 Rua Rosário 21. Telephon 179 
São Paulo 

Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 2á 
1) MAo Pftulo. 

o 

Môbel=Tischlerei 
— von — 

SIe23.xiq.ULe ZSeinecüsie 

Hierdurch beehre irh mich, meiner geehrten Kund- 

schaft mitzuteilen, dass ich meine Werkstatt von Rua José 

Bonifácio 43 nach Rua dos Tymbiras 55 verlegt habe. 

S. Paulo, den 26. Januar 19i2. 

Hochachtungsvoll 

337 Henrique Reinecke. 

Cõipãnííã Cinematograililca Brasileira 

Bijou - Theatre 

Mente Uente 

end alie Tage die letzten Neuhei- 
ten aus den besten europãischen 
und nordamedkanischen Fabdken. 

Tãglich auf das sorgfãltigste 
ausgewãhltes Programm, eigens 
für den Besuch der werten Fa- 
—: milien zusammengestellt. 

O VorstellQDgen in SeltiODeo. o 

Preise der Plâtze: 
Camarotes iQr 4 Personen 2$000 
Stühle  SiOOO 
Soiiii- und Feiertügrs 

: íris-Theatre: 

Ueiite Meu te 

und tãglich die letzten Erfolge in 
kinematographischen Nenheiten 

Moralische, instruktive und un- 
terhaltende Films. Mit der grõss- 
ten Sorgfalt ausgewãhlte u. zu 
: sammengestellte Programme. : 

> VorsteilQDgeD io SektiooeD < 

Stuhl 500 rs. 

Der mit elnem weiteren Billet ver- 
sehene Besucher kann seinen Plaiz 
für die iolgende Sektipn einbehalten 
Oro!^»e üutinée^: 

Die besíen uni rentabelsten Rtíismühlen der Welt sind die von "BRASIL" Eisen- 

wçrk (vorm. IVagel & Kaeilip) A. G., Hamburg. 

Alleinige Ifertreter 

HEllM. STOLTZ & (]ia., — Silo Panl# Rio de Janeiro 

Allein im Staate Sao Paulo 31 Mühlen in Betrieb. — StGtS GÍQÍ98 MSSChiOBD auf LãgGr 

Wegen bevorsteliender, 

Vbreise nacli Europa 
Barniertt IlamenliDte, 

i-! 
werden 
sowie alie Putzzutaten zu ãusserst 

Uassage-Austait 

von 0//O Koch Junion 
approbirt an der kgL UniversitSt zu 

I Ein gutes 

Hausmãdclien 
gesucht, Zu erfragen 331 
Rua S. Bento 30 (armazém) S. Paulo 

Berlin. 
nach streng wissen' 
Vorschr.ften von foi ; Eiu tâeiitíge!) Jlãdciien 

für Küclie und Hausarbeit gesucht. 

billigen Preisen verkauft. Auch ver- Behandlung 
, ..... j sjhaftlichen kauft man eme Vitnae und ver- genden Lciden 
schiedene Mãbel. Rua Auiora 1-28, M iíjrãne,Neuralgie,Krámpfe, Rücken- Avenida Angélica 64, S.Paulo 

, ... Tj marksleiden,Veitstanz, Asthma,Kehl-    Sao Paulj (gegen"ber der I raça da Lungen-Katarrhe, Croup- 

(332 

Republica^ 356 Husten, Emphysem, Frauenleiden. MÍlfi})kí]ilA 
Krankheiten der Verdauungsorgane, liUlÜ iUUWIIVUUU 
Magenerweiterung,\Vassersucht, Le- zu verkaufen. Offerten unter ,,E. S." 
ber-, Nieren- und Blaseu-Lcidon, di© Exp*, São Paulo. 357 Juiiger Maiiii 

sucht Stcllung ais Ilausdiener, Gãrt- EngUsche Krankheit, Geleuk-u. Mus- 
ner oder dergl. Anton Stergar, kel-Rheumatismus,^ HtiftgeJ.enk-liint- 
I;ua Bri^. Tobias 40, S.Paulo. 347 

Lehrstelle 
im Importhaus gesucht von IS-jãh- 
rigen Jungen niii guter Schulbil- 
dung. Ofí. unter „M. 100" an die 
Exp. ds. BI, S. Paulo. í46 

Tüciitige Hausíialterin 
mit der Krankenpflege vollstandig 
vertraut, sucht passende Stellung. 
Offerten unter „H. C. F." an die 
Exp. ds. BI., S. Paulo. 343 

mit den letzten Neuheiteo, bei Vorteilnng von Süttlgkeit<n aa die Kleiren 

Tíieatro Casino 

Empreza: Faschoal Segreto Direktion : Affonso Si^reto 
South American Tour 

H E U T E Montag, den 29. Januar H E U T E 

Naues Programm. Neues Prog''amm. 
Auftreten der italienischcn Duettisten 

Fattorini- Car oli. 
Grosser Erfolg von 

The Lebrays und Ferrari Dionígio 

M. M K. K I fe» . 

Was ist Prost? 

Es ist das beste 

alkoholtreie Getrânk am Platze. 

Datzend 2$500 ohne Glas 
Frei ins Haus. 

Bestellungen an; 

^ CerTGijaria Germania, ^ 
Telephon 591, 

2916 oder 
Bar Baron, Trav. Commercio 8 

S. Paulo, Telephon700l 

Victor Stranss I 

deutscher Zahnarzt S 
È l<argo do ThcHoaro 1. 
§ Ecke Rua 15 de Novembro 
a Paiacio Bamberg 
g 1. Elage Saal No. 2 ^ 

Deutscher 
sucht mõbliertes Zimmer mit Badc- 
b.nutzung in ruhiger Lage, GeíL 
Off. mit Angabe des Preises unter 
,,0." an die Exp., S. Pau;o. 344 

Kõchin 
Nur für die Küctie wlrd 

eine perfekteKôchin gesucht 
bei hohem Lohn. Zeugnisse 
erwünscht. Avenina nyicie- 
nopolis 1, Viila Penteado, S. 
Paulo. 348 

1 Pensão Heib 
Rua Quintino Bocayuva N. 38K^ 

3 8. PAULO r 

m i' Pension per Monat 80$ * 
— Einzelne Mahlzeiten 2f m 

Reiche Auswahl von gut- £ 
gepflegten Weinen, Bie- ^ 
ren und sonstigen Ge- * 

trãnken. ^ 
Aufmerksame 

Bedienung. ^ 

f 
% 

f 

Uoeuíug''' 

Bãliia-Cigarreu 

sind die besten. 

Probieren Sie 

Indtti^trlal, 

Teutonia, 

Benjanilu. 

Sol>re Mesa 

Alleinige Vertreter 

Elcaido Nascliolâ & Gomp. 

JPAU1.0. 
1933 

üut mobikrks Ziiumer 
bei deutscher Familie íur sofort ge- 
sucht Offerten untür A 500 an die 
Exp. ds. BI. S. Paulo. 307 

Abratião Ribeiro 
Reohtaa o wa 1« 

Spricht deutsch. 
Sprechstunden von 12—4 Uhr 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 

Rua 
Wohnung: 

Maranhão No. 3 

Aromatlsches 

Eisen-Elixir 
Elixir de ferro aromatisado glycero 

phosphatado 
Nervenstãikend, wohlschmeckend- 

lelcht verdaulich und von über- 
raschendem Erlolg. 

Hellt Blutarmut und deren 
I'oIgen in kurzer Zeit. Glas 3(000 

Zu haben in der 

Pliarmacla da Luz 
Kai^ Duqticde Caxia» 17» S. Paulo 

Dr. SÊNIOR 
Amerlkanlscher Zahnirzt 

Rua S. Bento 51 
Sprloht cleutsn;h. 

Gesucht 
eiu Mãdchen oder Frau für Küche 
und Haus, Rua Vergueiro 274, São 
Paulo. 364 

Túclit. Hausmâiiáei] 

per sofort gesucht. Ala- 
meda Piracicaba 74^, São 
Paulo. 

EhepaaF ohne Kinder 
sucht in vornehmem Hause Wohn- 
und Schlafzimmer gegen hohe Ver- 
gütung zu niieten. Offerten unter 
„Ausland" an die Exp. d. BI. 362 

Herr Ernst Roliert 

wird ersuciit, in der 

Expeditiou d. Bi, vor- 

zuspreciien. 

zündung, Muskelláhmuag,Scliwund. tlUIlÇ© FF^U 
Die Anstalt ist mit deu modem- mit 1-jãhr. Kinde sucht für 2 Mo- 

stsn Apparaten ausgesta.tet für nate Beichãftigung. Kann gut ko- 
Wasserbehandlung, Lichttherapie, chen und die Hausarbeiten verrich- 

. j u ■ . „ Medizinal-tíâder, (Krâuterbãdernach ten. Wenn dem Maane Wohnang 
wird mit Kuche zu mieten gesucht. K^e pp-Lohtannin,Moorlauge-,Eisen- gewãhrt wird, eventnell auch fur 

A. M. IvU Un (116     aoiiT*o. HflüPrTiH iinH nhnA T,AhnnT»«nmí>li 

Freuudiiches Zioimer 

Offerten unter 
Exp. ds. BI., S. Paulo. 

%u veruiieteu 
in Hyg enopolis (Rua Maranhão) 
ein Zimmer (mõbliert oder unmõ- 
bliert. Oiferten unter „A. Z." an 
die Exp., S. Paulo. '.ôõ 

moor-, Eichenloho, Kohlensãure-, dauernd und ohne Lohnanspruch. 
„ Schwefel-Bãder etc.) Offerten unter „A. S. 29" an die 

I Für die Behandlungvon Daj en Exp ds. BI., S. Paulo. 360 
I steht eine Masseur in zur Vei- ———————— 

" ' . 

MõMiertcs Kininer 
zu vermieten an zwei Herren. Rua 
S. Caetano 114, S. Paulo. 352 

i fügung. 
{ Rua Benjamin Constant 2i. 

Ein guter wachsamer 

ilofliund, 
scliwarz-glatt ist zu verkaufen. Tra- 
vessa do Cemitério No. 33, São 
Paulo. 328 

Kleines Hâuschen 

mit Garteo, in der Nâbe der Stadt 
m. Boüdverbindung, gesund gelegen 
2u mieten eventl. spáter zu kaufen 
gasucht O füttea unter „Hau3 25" 
an dio Expedition dieses Blalfea iu 
SSo Paulo. 325 

Camembert 
Brix- 
Vormando- 
Rahm- 
Edamer- 
Roquefort- 
Steppen- 
Krãuter- 

0 
Ui 

:C0 

í Hoa Direita N. 55-B 
São Paulo 

Zu vermieten 
ein schõnes grosses Zimmer, ein- 
fach mõbliert oder unmõbliert, zum 
1. Februar. Rua da Victoria 75, S. 
Paulo. 330 

Gesucht 
eine deutsche Kõchin. Rua Ypiranga gesetztea AlterS SQOht Stelle 
N. 79, s. Paulo. ^ aIs Haus- odor ÍKlnderírânlein. 

Spricht franzS isoli Briefe er- 

I 
(jlebildete Dentsciie 

gesucht fdr alie hãuslichen Arbei- 
ten, ausser kochen. Guter Lohn. 
Rua São João 20, S. Paulo. ;U-i 

gesucht für einfachen Hau-halt auf 
1. Februar. Rua da Consolação 173, 
S. Paulo. 345 

Herr 

Tb. Uarlenbach 

früher in Rio da Jane ro wird um 
Ueberseiidung seiotr Adresse an 
Fntz Egner, Iiü, Staat São Paulo, 
gebetsn. 3.8 

Petroleummotor 

18 HP» wenig gebraucht, 
zu verkaufen. Fahrbar u 
stabil verwendb jir. Prima 
Marke. Ansch. - Preis 8 
Conto. Vrrk -Preis 4 Co nto. 
Brir-fe unter H. P. 18 an 
Viila S. Bernardo, poste 
restante. 

Sitio I betou an die Exp. 
Paulo, 

ds. Bi. sao 
354 

Junges Mãdcíien 

Wegen Abreise nach Europa ver- 
kaufe mein Sitio zwischen Saúde u. 
Encontre gelegen, mit grosser Zie- 
gelei und Wohnhaus; dasselbe hat _ 
44 Alqueiren gutes Land, genügend Deutsche, aus guter Familie, mit 
Wasser, Pasto and Capoeira. Letzter ^uen l.ãuslichen Arbeiten vertraut, 
Pre s 75 Contos. sucht Stellung in Curityba am lieb- 

313 sten bei Familie mit Kindern. Off. 
unter „M. H." an die Exp. ds. BI. 

In der Avenida A, B und Rua S. Paulo. 
Coelho verkaufe schõne l errains von 
8 Meter Front aufwãrts zu 10$00ü 
per Quadratmeter. j 

Albert MUIIef 
S. Paulo, Rua Commercio 38 

Terraíns. 
193 

Erstl(la8SÍg.V8fkãofenii 

fiir Weisswâsche 
hohes Gehalt sucht 

per sofort "gesucht. _ A^Bose^ A Jrj- ^asa Carlos Rua Direita -9a 

SSo Paulo. sct mão, Rua 
Paulo. 

ger 

São João N. 193, 

!gpgen 

São 
:í2iJ 

Aeitere Péfsoü 
suclit stellung für leiclite Hausar- 
beit und Náhen, eventuell auch • Is i 
Kõchin. Offerten an die Exp. ds. BL, 
S, Paulo. 36 j 

Gesucht 
ein aufgeweckter Jungi von der 
Papelaria Cardozo, Rua Direita 35 
S. Paulo. 329 

Anton Kammer 

früher in Araras, jetzt inElihu Root wird um Beant- 
wortung unseres Briefes gebeten. 

Die Exp. ds. Blattes. 

Fritz Haak 
Praça Republica 58, Telephon 157 

SAiNTOS. 3803 

Bar - Restaurant - Ghop 
Kinem atographische Vorstellungen 

für Familien. 
Jeden Abend neues Programm. 
 Kiiitrilt Irei  

Banco da Província do Rio Grande do Sul 

Gegrtindet 1858 
Kopitwl f^s. 10.000:000$000 :: Staminliaus: Porto Alegre :: Hesepvcfonds t?s. 5.02«:890$í»e0 

Filiale and flgentaren an ailen bedeatenden Plâtzen des Staates I^io Grande do Sal. 

I^io cio jra-neii^o, Rua da Alfandega 21. 

Depositos populares. 

Begrenzter Konto-Korrent — Verkehr von Rs. 50$000 bis zu 5;000$000 bei Jahres, 

zinsen, ermãchtigt durch Dekret der Bundesregierun.ç vom 31. Dezember 1909. Die 

Zinsen werden HndeJuni und Dezember gutgeschrieben. Wôclientliche Rückzahliingen 

von mindestens Rs, 20$000 bis zu 1:000$000 eríolgen ohne vorherige JBenachrichtigung 

Combinierte ReismAhleii 

d-ôr ^7^©ltTD©35:ajaja.t©33. DE^eiTorilfe SOIÍTJÚL® 

stets ftuf Iiagett: 

Bromberg, Hacker & Co. 

Rua. Quitanda N. IO 

Caixa postal 750 
São Paulo 

Telephon 1070 



pK Behrend, Sclimidt & Co. 

I t JANEIRO 

*^behb|nT''" Bôhrôiid & Schinid 
— RIÔ - 

.1-=:-^.—==- B E R L IN. 

ifctwiiAiuijji Yertratsr rolgender Falirlkin 

▲. E o. (Allijemoine ElektriibitâtM-Ge- 
■ellHohsift) Berlin- 

Beleuchtungs- and Kraítanlagen ffir St&dte, Fabrlken 
•te., Unterf'«xabel, Kab«l ffir Btark- und Sohwaeb- 
Btrom. P ^haltigta Lagar an Uotoran aod Instai!* 
tiocin* ^ial 

GeTírüder Goedhart 

- Aktiengeselischaft = 

Dússeldorf 

Unternehmer von 

Hafen-, Kanal^ und Eisenbahnbauten, 

Ent^ und Bewasserungsarbeiten. 

Bureau in RIO DE JANEIRO 

Rua do Ouvidor No. 55 

To!«ption Ko 7 
Postkaitcn, Ttit 

die moderniste §lchi*eibma!sclili9c 

Aeusserste Schnelligkeit u. Durchschíagskraft 

44 Tasten 88 Zeichcn 

Binfjaclisito BoHíxncllrin^ 

# astro ^ 

Sicber^ PõiirQDé Einriclitmig für zweiíârblge Sclirift 

All«inverkaul 

ARP & €om Rio de Janeiro 

Rvia. dO' OtAvidoi' lO:^ 

standard Oil Oômpany of New Tork 
(Thompson A Bedfurd Dept). 

SehraUrAl tur Masohinan, Tracsmissiocan, Dinano», 
Cjlindar, Áobaan, Tranaformatoran «te aiwM" 
Lage». 

A 6 Lauohhammer, Berlin 

Bisenkonatruktlonen aUer Ãrt, Treppen etc. j 

Import und Moutase aller .ârt^n von HascltJitfB 

WBÊl für Fabrikeii, Fahrstfihle et<'. 

- Telephon 2297 - ^axofliâa - Telephon 2297 - 

Fârberei • Cliem. Waschanstait • Dampf-Wâscherei 

3165 — von — 

Heinrich Brunckhorst & Co. 

Kabí-iken; Rua Vise. de Parnahyba 170-172. - T<?1. 2297 

L ad e ri : Ktaa Alvares F^enteado N. 2-H — Te'. 2396 

Kua Sebvístifio Pereii'a 6. 

r=r AanahmesteUe: Empório Mandial, Baa Sta. Ephigenia 112 - Tel. 1292 == 

Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Triest, 

Alleinige Vertreter 

Zerrenner,Bülow & C 

Rua São Bento 81 - São Pauio 

Bua S. Bento 44 — S. PACI^O 

=Gogrúndí3t im Jatire 1S63  

Kapitai .... 

Hicrvon realisiert 

Rescrvefonds » 

Conío-Corníiitverkclir init Limit ITir Einlagoii von 5()$00() bis zii 

10:()()0$()00 bci 4 Verzinsiin^ im Julire. 
Die Bankabteilung für die&e Transaktionen ist von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmittags geõffnet. 

Bedingungon: 

1. Mindesteinlage 50$000, Nachzahlungen nicht unter 20 000 bis zum Gesamtbelrage von 10.000,000. 
Verzinsung 4 Prozeut fi r das Jalir. Rückzahlungen düífen nicht untcr 20.000 sein, es sei denn bei der 
Liquidation des Contos. 

2. Die Zinsen werden am 30, Juni und 31. Dezember jeden Jahres gutgeschrieben. 
3. Der Hinterleger hat sich in seinem Bankbuch jedesmal für den Betrag zu belasten, den cr in Ueber- 

einstimmung mit der Quittung seinem Guthaben entnimmt. 
4. Der Hinterleger muss bei jeder Geldenlnahme oder Einzahlung sein Bankbuch mitbringen und hat das- 

selbe der Bank bei der Liquidation seines Contos zu überlassen. 
5. Die Bank behalt sich das Recht vor, zwei Werktage vorher avisiert zu werden, wenn die Entnahmen 

2; OOOSCoO übersteigen. 

Rawlinson, Míiller & Co 

VILLA AMERICANA 

Baumwoll-Spinnerei und Weberei „Caríol!3' 

P«faa(ler- nnd Fracht-Dlenit. 
Der postdampler 

Ttirbincn- und Electricitãts-Anlage am Flussc «Atibaia* 

mit einer Production von 4000 HP, 

Rio de Janeiro. 

Wiener Bier- und Speise-Halle 

Largo da Carioca 11 - Telephon 1758 (privat 548)- 
Im Zcntruin der Stadt gc'ogen, náchst den Tramway-Sta 

tionen; Jardim Botânico, Santa Thureza, Villa Isabell, hão 
Gliristovão, zu den Hafen-Anlagen und nach Nicth«roy und 
S. Domingos. 
KQMe Icltige RãumüchkcMen, Grtrãnke erstklassi- 
Qer Maikeni kalte und warme Speisen, vopzOgliche 

Wiener KQche, aufmerksame B<-di«nuRg. 
Biilige Preise 

Inforuiationcn und Auskünfte grátis. Genauc Landeskennt- 
nisse. — Sprachen : Deutsch, portugiesisch, englisch, fran- 

zõsisch, spanisch, kioatiscu. (2917 
Der Besitzer ; Wilhelm Althaller. 

Günsfigc Bedíwgyngen für Be'euchtung und Kraflabgabe an in(h!<;friene 

Unternehmungen in Villa Americana und spãter in Nov;i üciessa, 

Rebüuças. Cosmopolis und Vilia Santa Barbara. 
alleiniger, diplomirter, deutscher 
Zahnarzt und sehr bekannt in der 
deutschen Kolonie mehrals 20 Jabie 
tãtiL;. Modem und liygienisch rin- 
gerichtetes Kabinet. Ancf!lliran{ alkr 
^abnoperatlonen. Garantie für alie 
protbetische Arbeiten. Sohmenlofei 
Z^bníleben nach ganz nenem privilo 
gierten tíyBtem. Aucb werden Ar- 
beten gegen monatlicheTeilzahlungen 
ausgefülirt. 

Sprechstunden von 8 ühr früh W 
S Uhr Nachmittags. (302 

— Praça Antonio Prada — 8 
Wohniinsr; General Jardim 18. 

I Kmil Scliinidt H 
y Zahnai-zt 54 ^ 
II = Spezialist in Gebissaib iten - 
p Rua da Vietoria 21 - S. Paulo 

ra @so« 

Nãhere Auskünfte in Carlobat - VfHa Aniicricorsía 

oder im Bflro der Finii.i 

Bawlinson, Müiler & Co. Rua 

íien denkbar grõssten Komfort. — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
rtbanso wie portugiesiBchen Koch und Auíwàrter und bei sãmtlichen 
ííiassen ist der Tischwein im Fahrpreis mit eingeschlossen bis Portugal 

- Wegen Frachten Passage und soneUgen InFormationen wende man 
«idi.,an die Agenten 

£. Johnston & Co., Limited 
R'ia Fre! Gaspar 12, fANTOS—Rna Alvares Penteado 21 (sob.) S. Paulo, 

WBchentiichcr PcHsagicrdienkt xwischen 
Rio de Janeiro und Porto Alegre, aniau- 
fend die HSfeii Santoüi Paranaguá. Fio» 

i- ~ « rianopolls, Kio Grande und Porto Alegre 

Anagang der Schlffo von Santos nach dem tJSden 'eden Bonntag. 

Der Dampfer Mlttwooh 
Donnerstsg 

Paranaguá Montag | Rio Grande . . . 
FlorlanopolU .... Dlanstag I Pelotas . . 

Anknnft In Porto Alegre Froitag. 

Der neue Dampfer 1 Der ncue Dampfer 

Fassagierdienat zwlschen BraslUen 
nnd den Vereinigten Staaten Raa Brigadeiro Tobias 89 

S. Paaio 
In der NShe des engllschen und So- 
rocabana-Bahnhofes, inlt elektrischer 
Btrassenbahn vor der Tür, empflehlt 
sich dem reisendan Publlkum. 121S 
Der Bigentãmer: Albert Sohwab. 

geht am 30. Jan. von Santos nach 
Rio, Bahia, 

Per -ambuco, Las Palmas, 
M*deira, Lisftabon, 

Lefxões, Anturerpeo 
und Bremen. 

Fahrpreis : Kajüte nach Antwerpen 
und Bremen 400 Mark und 5 Pro- 
zent Regierungssteuer. 

Kajüte nach Portugal 17 Pfd. Strl. 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

Alie Dampfer dieser Gesellscbaft 
haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
giesischen Koch und Stewards. 
Passagiere dritter Klassc erhalten 
Tischwein. 

Weitere Auskünfte etteilcn die 
Agenten 
Zerrenner BOlcw ik Co. 
8. Paulo i Rua de S. Bento N. 18. 
ianto» t Rua Sto. Antonio 83. u. 35 

ITAPEMA ITAPUCA 
geht am 28. Januar von Santos nach geht am 4. Februar von Santos naoh 

Paranaini, Florlanopolls, Paranatná, riorlanopolt». 
Elo erand», Pelotas íiio Srande, Pelotai 

o. Porto Aleire nnd porto Alecre. 
Nlmnit Fracht etc. Nimmt Fracht etc. 

Lleae Dampfer haben ausgezuich-j Diesa Dnmpfor haben ausgezelch- 
net« Hãumlichkeiten füi Passagiere neCe liaumlichkelten fiir Passagiere 
u jd haben Eiskammem ' nnd haben Elskammern. 

Die Oesellechaft macht den Absendern und EmpfSmgern der darch 
bre gchliTe transportlerten Goter beknnnt, dass die letzteren in Ulo an 
dem Armaiein Nr 18 koatenloa empfangen und absreliefert werden- 127 

NKhar* Anakunft: 

in# Ift #e JI«Teralri> 86 (SobmdoK Hí jíTOS 

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. éò, sobrado 
Spezialist für zahnãrztl. Gold- 
technik, Stiftzãhne, Kronen u. 
Brückenarbeiten nach dem 

System : 92 
Prof. Dr. Eug. MDiler. 


